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Halle, 14. September.
Michel lebt noch!

Die „Freiſinnige Zeitung“ erhebt wieder einmal
den Warnruf: „Haltet die Taſchen zu!“ Es trifft ſich un

glücklich für den Eindruck dieſer Deviſe und für das Urtheil
über das Maß von Einſicht und Patriotismus, welches ihr
zu Grunde liegt, daß ein Berliner Blatt zufällig gleich

eitig daran erinnert, daß auch im Frühjahr 1866, als die
oth des Augenblicks den preußiſchen Staat zur Ausgabe

von Darlehnsſcheinen zwang, ein freiſinniges Flugblatt
vor der Annahme dieſer Scheine, alſo vor dem Vertrauen
in die Zukunft des preußiſchen Staates, mit einer ähnlichen
Redewendung: „Nehmt kein falſch Geld an!“ warnte. Auch
in dem vorliegenden Falle erſcheint das Verſtändniß für
das nationale Jnutereſſe, welches der Freiſinn mit ſeiner
Abmahnung bekundet, in einem zweifelhaften Lichte. Dieſe
Abmahnung richtet ſich nämlich gegen einen Aufruf des
Vorſtandes der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, der
eine Expedition organiſiren will, um mit dem in letzter
e mehrfach genannten Emin Paſcha (Dr. Schnitzer) die

erbindung wiederherzuſtellen und zugleich „Stationen der
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bis an das Oſtufer des Victoria
Nyanza vorzuſchieben und eine deutſche oſtafrikaniſche
Seeengeſellſchaft zu begründen“, die den Handel Mittel-
afrikas in deutſche Hände bringen ſoll. Dagegen glaubt
ſich die „Freiſ. Ztg.“ mit Händen und Füßen ſträuben zu
müſſen und nennt den Plan eine „abenteuerliche Unter
nehmung“. Man ſieht, es iſt ein Glück, daß Col umbus,
Ferdinand Cortez und die Engländer und
Franzoſen, die Oſtindien ihrem Mutterlande er-
obert haben, vor den Zeiten der „Freiſ. Ztg.“ gelebt und
nicht ihren Rath abzuwarten brauchten. Herr Richter
würde an ihren „Abentenern“ ebenſo unſchuldig geblieben
ſein, wie an der Erfindung des Schießpulvers. Nach
ſeiner Auffaſſung hat der Deutſche ſeine bürgerlichen, po
litiſchen und weltgeſchichtlichen Aufgaben vollſtändig erfüllt,
wenn er ſein Bier trinkt, auf die Obrigkeit ſchimpft und,
wenn andere Völker ſich regen, um die Reichthümer und
den pſtigen Gewinn überfeeiſcher Beſitzungen an ſich zu
bringen, die Schlafmütze über die Ohren zieht. Nament-
lich aber nur ja kein Geld aus dem Lande tragen, das
der Börſenjobber daheim ſo ſchön gebrauchen kann! Es
iſt wirklich eine Armſeligkeit des politiſchen und auchkaufmänniſchen Blicks ſibageigen, mit der dieſe frei

ſinnigen Dütchenkrämerſeelen auf der Lauer ſtehen, um
jeden Anlauf, den wir nehmen, um wenigſtens noch in
Jetzter Stunde einen Fetzen von Kolonialbeſitz zu erobern,
zum Stolpern zu bringen, und über jeden Pfennig, der in
überſeeiſchen Unternehmungen „gewagt“ wird, Wehe zu rufen!
Ja, der deutſche Michel lebt noch; er ſitzt in der
freiſinnigen Partei des Herrn Eugen Richter.

Den Bemängelnngen
des konſervativen Wahlaufrufes

in den Blättern anderer Parteien widmet die „Konſer
vative n eine abwehrende Ausführung. Jn
Bezug auf den Religionsunterricht formnulirt ſie
die Stellung der konſervativen Partei, wie folgt: „Der
Religionsunterricht muß konfeſſionell ausgeprägt ſein. Die
Unterrichtsmittel dürfen auf dieſem Gebiete der Unter-
weiſung nichts der betreffenden Kirchenlehre Zuwiderlaufen-
des enthalten und deren mit der Ertheilung des Religions-unterrichts betraute Lehrer ſich über die feſte Grundſtell

ung auf dem Boden der kirchlichen Lehre und ihre Ver
trautheit mit den Glaubensgrundſätzen und dem ſonſtigen
Lehrinhalt derſelben ausgewieſen haben. Eine Bürgſchaft
in dieſer Hinſicht wird wohl am beſten zu gewinnen ſein,
wenn an der Prüfung der Kandidaten des Elementarſchul
amtes in der Religion Beauftragte der Kirchenbehörde
theilnehmen, und wir halten es ebenſo für eine nicht ab
weisbare Forderung, daß kirchlichen Organen die Jn-
ſpizirung des Religiousunterrichts in der Volksſchule frei
ſtehen muß. Ueber die Perſon dieſer Jnſpizienten muß
ſich aber die Kirche unter allen Umſtanden mit den Staats
behörden einigen; an der Oberaufſicht des Staates über
die Volksſchule darf unter keinen Umſtänden gerüttelt wer
den, und der Verſuch, vom Religionsunterricht aus eine
Herrſchaft über die Schule anzuſtreben und die Wahl der
kirchlichen Beaufſichtigungsorgane, unter Verneinung der
Pflicht der Verſtändigüng mit dem Staate, zu einer An
gelegenheit der ausſchließlichen Kompetenz der Kirche zu
machen, iſt a limine zurückzuweiſen.“

Sie ſchließt: „Nach alledem enthält der konſervative
Wahlaufruf nichts, was unſeren Parteigenoſſen nicht zur
Genugthunng gereichen müßte und den patriotiſchen Wählern
der nationalen Parteien als ein Grund zur Verſtimmung
und ein Signal zur Zwieträcht erſcheinen könnte. Wenngleichwohl ſelbſt von freikonſervativer Seite aus dem Jn

halt des Wahlauſrufs Momente herausgeſucht werden, um
das Mißtrauen der Nationalliberalen wachzurufen und ſie
in eine feindſelige Stellung gegen die Konſervativen bei
den Wahlen zu drängen, ſo bedarf unſer Urtheil über
dieſe „kartellfreundliche“ Haltung keiner weiteren Ausführ
ung. Wir wollen aber doch re daß wir dieſem
Urtheil lediglich aus dein Grunde nicht den gebührenden
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Halle, Sonnabend, 15. September 1888.

Erfolges der im Dienſte dieſer Verhetzungsbemühnngen
aufgewandten Druckerſchwärze beruhigt ſind.“

Auch die „Nene Pr. Zeitung“ tritt der Auffaſſung
entgegen, aus dem konſervativen Wahlaufrufe ſei zu ent-
nehmen, daß die Konſervativen der Erneuerung des Kartells

widerſtrebten, ſie ſagt:
Wer jene einleitenden Sätze des Aufrufs unbefangenen

Sinmnes ſich anſieht, der muß doch anerkennen, daß ihre Ver
fechter ſich redlich bemühen, jede Parteipolemik zu vermeiden,
und die Hand zu gemeinſamer Friedens arbeit für das Wohl
des Vaterlandes in offenſter Weiſe darbieten; hatte man denn
etwa ein Recht zu erwarten, der Wahlaufruf ſolle von einem
Kartell reden, deſſen allſeits bindender Abſchluß von den Na
tionglliberalen unter ausdrücklichem Beifall der „Poſt“ abge-
lehnt war? Das war doch ſchlechthin unmöglich, es blieb alſo
gar nichts Anderes übrig, als daß die konſervative Partei in
klaren Worten kund gab, was ſie für die unveräußerlichen
Grundſätze jeder wahrhaft nationalen Politik hält, und von
denen ſie anzunehmen glaubt, daß auch andere Parteien ſie
theilen. Iſt dies, wie die „Nat.eZtg.“ behauptet, bei der Fortſchrittspartei auch der Fall, oder hat die „Germania Recht,

wenn ſie für das Zentrum „in erſter Linie“ in Anſpruch
nimmt, zu den „ſo beſchriebenen Parteien“ zu gehören nun
um ſo beſſer, nicht für uns, aber für das preußiſche und deutſche
Vaterland.“

Politiſche Mittheilungen.
Daß die Verheirathung des Kronprinzen von

Griechenland mit der Prinzeſſin Sophie von Preußen
nicht allzu lange hinausgeſchoben werden wird, gilt in Hofkreiſen
für ausgemacht; indeß kann füglich nicht ſchon jetzt feſtgeſtellt
worden ſein, in welchem Monat oder gar an welchem Tage die
Vermählung ſtattfinden wird. Die Hinausſchiebung des Ter-
mins liegt aus einem ganz beſtimmten Grunde im Intereſſe der
Prinzeſſin, die, wenn ſie Kronprinzeſſin von Griechenland ge-
worden iſt, auch im Stande ſein will, ſich in griechiſcher
Sprache zu verſtändigen, und was es mit der Erlernung des
Griechiſchen auf ſich hat, weiß jeder Gymnaſiaſt, der, wenn er
zwei Jahre in Prima geſeſſen hat, gerade ſo weit iſt, um ſich
mühſam im Plato zurecht zu finden. Das Erlernen des Neu-
griechiſchen hat aber genau dieſelben Schwierigkeiten, wie das
Erfaſſen der Sprache Homers. Anfängerin im Griechiſchen iſt
die junge Prinzeſſin im m wohl nicht mehr. Wir Ueb-
rigen wiſſen zwar erſt ſeit wenig Tagen von dem künftigen
Lebensberuf der hohen Dame, aber ſie ſelbſt konnte ſchon ſeit
mindeſtens drei Monaten an das Studium ihrer zukünftigen
Landesſprache herangehen, und ſicherlich hat ſie die Elemente
des Griechiſchen hente ſchon erfaßt. Auch ſieht ſie ihren
Sprachlehrer täglich und es iſt eine andere Sache, ob
ſich ein Schüler mühſom auf eine todte Sprache präparirt,
oder ob die Unterweiſung durch einen Lehrer erfolgt, der
mit ſeiner Schülerin in ſeiner Mutterſprache ſich unterhält und
ſie gleichſam ſpielend in das ihr fremde philologiſche Gebiet
einführt. Die junge Prinzeſſin wird zweifellos gute Fortſchritte
machen, und hatte ſie ſich ohne Kenntniß des Griechiſchen mit
ihm über recht wichtige Dinge verſtändigt, ſo wird ſie auch
philotogiſch mit ihm in's Reine kommen. Jhrer Mutter S
die Erlernung der deutſchen Sprache weniger Mühe verurſacht,
denn ſie hörte im elterlichen Hauſe ihre künſtige Landesſprache
vom Vater ſchon als Kind, und das Verſtändniß des deutſchen
Jdioms hielt mit dem Erlernen des Engliſchen gleichen Schritt.Sollte der kronprinzliche Bräutigam von Berlin abreiſen, bevor
die Unterweiſung eine elegante Diction erreicht hat, ſo findet die
bräutliche Schülerin ausreichend Gelegenheit, ſich ſprachlich z
vervollkommnen. Berlin hat unter den Dozenten der Friedric
Wilhelms- Univerſität einen Gelehrten, der das Altgriechiſche
und zugleich das Neugriechiſche wie ſeine Mutterſprache ſpricht:
Privatiſſima bei, Eduard Zeller werden zur Folge haben, daß
die Athener von heute ſtaunen werden, mit welcher Gewandtheit
ihre künftige Königin das Neugriechiſch mit Anklängen an das
klaſſiſche Jdiom des Thuchdides zu ſprechen verſteht. Zeller
gehört zu den wenigen deutſchen Gelehrten, die das Griechiſche
vollkommen beherrſchen, und Zeller zählt ſeit Jahren zu den
illuſtren Gäſten des vormaligen kronprinzlichen Hauſes. Auch
gerade nur der beſte Kenner des Plato iſt gut genug, um Kaiſer
r Tochter für ihren königlichen Beruf ſprachlich tüchtig

zu machen. hKaiſerin Friedrich an die engliſchen Freimaurer.
Jn der am 5. d. abgehaltenen Vierteljahrs Verſammlung der
engliſchen Großloge wurde ein Schreiben der Kaiſerin Friedrich.
in Beantwortung eines ihr durch den Prinzen von Wales in
ſeiner Eigenſchaft als Großmeiſter der engliſchen Freimaurer-
Orden übermittelten Beileidsſchreibens der Loge, verleſen
worin die Kaiſerin den Freimaurern Englands herzlichen Dank
abſtattet für deren Ausdrücke der Theilnahme an ihrem großen
und unerſetzlichen Verluſte und ihnen die Verſicherung ertheilt,
daß dieſe Adreſſe von ihren Landsleuten, welche das Andenken
eines Mannes ehren, der mit der Freimaurerkunſt vollſtändig
ſympathiſirte, ſie aufs tiefſte gerührt habe.

Die Freiſinnige Zeitung des Herrn Eugen
Richter ſucht dadurch Stimmung gegen die Emin-Expe-
dition b machen, daß ſie mittheilt, Emin (Dr. Schnitzer)
ſei jüdiſcher Abkunft. Man ſieht, gewiſſen Frei-
ſinnigen kommt es auf ein bischen Judenhetze nicht an,
wenn es ihre Zwecke zu verfolgen und die vaterländiſche
Entwicklung zu hindern gilt.

Die Umſchlagſeite der Broſchüredesberüchtigten
errn Pr. Mackenzie, welche den Titel führt: „Mackenzie,
riedrich der Edle und ſeine Aerzte“, enthält folgende

Bemerkung: Der Abdruck von größeren Auszügen in Zeitungen
Ware Abdruck) iſt unterſagt und wird eventuell ſtrafgericht
ich verfolgt. Der „Rhein. Conr.“, dem wir dieſe Mittheilung

entnehmen, bemerkt dazu: „Auch hier iſt alſo das „Geſchäft
nicht vergeſſen. ß 2Die von uns bereits früher erwähnte Kriminalſtatiſtik
für das Jahr 1886 weiſt leider eine Zunahme der Krimi-
nalität der jugendlichen, d. h. der Perſonen im Altervon 12 bis 18 Jabgen. nach, bei denen, während für die noch
nicht 12 Jahre alten Kinder unbedingte Straffreiheit vorgeſehen
iſt, nur bedingte Strafloſigkeit, d. h. im Falle mangelnder Ein-ſicht, gilt. Während 1885 von dieſen Perſonen 30 675 verurtheilt
waren, ſtieg die Zahl 1886 auf 31 483 und überſchritt damit den
bis dahin höchſten 1884er Stand um 150 Fälle. Jm Allgemeinen
iſt die Kriminalität der Jugendlichen nur halb ſo groß wie die
der Erwachſenen, bei einzelnen Deliktsakten ſind die erſteren
indeſſen ſogar ſtärker betheiligt als die letzteren. Setzt man die
Kriminalität der Erwachſenen gleich 100, ſo betrug die der
Jugendlichen beim ſchweren Diebſtahl 212 (allerdings vielfach

ſcharfen Ausdruck geben, weil wir betreffs des praktiſchen

auf Anſtiften von Erwachſenen), bei der Brandſtiftung 173,beim einfgchen Diebſtahl 132 und bei der Unzucht mit Gewalt

an Bewußtloſen c. 118; demnächſt folgen Ranb und räuberiſche
W De ſentige Nummer T. und 2. Ausgabe mnfaßt 1 2 Seſten.

un Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils

en Verkage. (Hakliſcher Courier.)
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180. Jahrgang

Erpreſſung mit 85, Sachbeſchädigung mit 73 und Urkunden-
fätſchung mit 66.

Abweichend von dem früheren Verfahren, wonach die
Jahresberichte der verſchiedenen h ehe(Gewerberäthe) geſondert zum Abdruck kamen, iſt im Intereſſe
der praktiſchen n ſeit einigen Jahren der Jnhalt der
Einzelberichte zu einem Geſamnmitbild der verſchiedenen in den
Berichten behandelten Materien verarbeitet worden. Die Neuer
ungen, welche mit denſelben diesmal vorgenommen ſind, ent
ſprechen im Reichstage geäußerten Wünſchen. Die Drucklegungwird vorausſichtlich loch im Laufe des Monats September be
ndigt ſein, ſo daß deren Veröffentlichung nahe bevorſteht.

Jtalien. Der Papſt ließ dem beim Vatikan akkreditirten
diplomatiſchen Korps die Erwartung ausſprechen, es werde
dem Empfang des deutſchen Kaiſers beiwohnen. Herr von
Schloezer wird Ende kommender Woche hier zurückerwartet.
Ueber den Beſuch Kaiſer Wilhelms im Vatikan erfährt man
folgende Einzelheiten, welche jedoch nur unter Vorbehalt wieder

egeben werden. Der Beſuch trägt danach bis zum Thor desVantans privaten Charakter und erfolgt bis dorthin ohne
äußeren Prunk. Der Petersplatz wird von der Polizei, nicht
von Truppen abgeſperrt. Sobald der Kaiſer unter Begleitung
des Grafen Herbert Bismarck das ſogenannte Broncethor durch
ſchritten hat, nimmt der Beſuch offiziöſen Charakter an. Der
Kaiſer begiebt ſich ſodann über die Scala Regia, wo die
SchweizerGardiſten in Galauniform Spalier bilden, nach dem
Empfangsſaal, wo der Papſt den deutſchen Kaiſer erwartet.
Der Papſt trägt ein weißes Galagewand mit Brillantkreuz,
Auf ſpeziellen Wunſch des Kaiſers ſoll keine peſpreſhung mit
dem Papſt unter vier Augen frfolgen n jedoch iſt eine Modi
fikation dieſer Beſtimmung wohl noch möglich. Jm Empfangs
ſaal iſt ein Buffet teſten Am folgenden Tage wird Kaiſer
Wilhelm die vatikaniſchen Muſeen beſuchen.

Auf dem Kapitol in Rom ſoll noch vor der Ankunft
Kaiſer Wilhelms eine n bauliche, für das antike archi
tektoniſche Kunſtwerk ſehr wichtige Veränderung vorgenommen
werden. Die beiden Paläſte, welche auf dem Kapitol ſtehen,
werden durch drei große Arkaden verbunden werden. Der be
kannte Architekt Herzog iſt mit der Ausführung des koſbieliger
Projekts betraut. Zu dieſem Zwecke werden die beiden Ab-
ſtiege, welche links und rechts vom Senatorialpalaſt nach der
Hirche Aracoeli und dem Monte Caprino führen, abgebrochen
und ſo verlegt werden, daß ſie auf der Pigzza di Campidoglio
in zwei Seitenarkaden auslaufen. Durch dieſen Neubau wird
die ded wſiognomie des Kapitols ganz und gar verändert
werden.

Zweiter deutſcher Jnnungetag.
Berlin, 12. September. Der Jnnungstag beſchäftigte ſich

in ſeiner Nachmittagsſitzung zunächſt mit dem S 100e und k der
ReichsgewerbeOrdnung. Dazu lagen mehrere Anträge vor.
Es wurden folgende Reſolutionen augenommen: 1. Antrag
Brandes Berlin: Dahin zu wirken, daß im 8 100e der Schluß
ſatz von den Worten, „wenn der Arbeitgeber ab zu ſtreichen
und ſtatt deſſen hinzuzufügen: „wenn der Arbeitgeber. obwohl
er Arbeiten des in der Jnnung vertretenen Gewerbes ver
fertigt, der Jnnung nicht augehört.“ 2. Reſolution Chriſtoph
Dresden: Der zweite deutſche eiwungstag empfiehlt den deut
chen Jnnungen, beziehungsweiſe Jnnungs-Verbänden, für die
rwerbung der Rechte des S 100e der Reichsgewerbeordnung,

und zwar des 3. Punttes deſſelben unausgeſetzt energiſch thätig
zu ſein.“ Zur Frage der Doppel Innung wurde ein von Ober
meiſter Brandes vorgeſchlagener Antrag angenommen, welcher
den Vorſtand per bei der Staatsregierung dahin zu
wirken, daß ſie das Syſtem der DoppelJnnungen innerhalb
eines Jnnungsbezirkes beſeitige und in keiner Weiſe mehr zur
Geltung kommen laſſe. Die Se deider nung zu Breslau
regte die Frage an, wie viel Lehrlinge ein Meiſter im Ver
hältniß zu ſeinen Geſellen beſchäftigen dürfe. Der Jnnungstag
ſetzte dieſes Verhältniß auf 2: 1 feſt. Der Antrag der Berliner
DachdeckerJnnungen, es möge dahin gewirkt werden, daß

orderungen der Bauhandwerker an Bauten allen anderen
orderungen vorangehen, und daß dieſes Vorzugsrecht in das

nene bürgerliche Geſetzbuch als Geſetz aufgenommen werde“,
wurde ohne Widerſpruch angenommen. Es ſoll unter Beihülfe
eines Juriſten eine dahingehende Petition an die geſetzgebenden
Körperſchaſten ausgearbeitet werden. Hiermit war die Tages
ordnung bis auf die beiden zurückgeſetzten Gegenſtände erſchöpft,
und man kam nunmehr zunächſt zur Stellungnahme zum Ent-
würf des Geſetzes betreffend die Alters- und Jnvalidenverſiche
rung der Arbeiter. Uebereinſtimmung herrſchte darüber, daß die
Ver berg nd auf zu be ränken ſei. Jndeſſen
wurde die Befürwortung der obligatoriſchen Ausdehnung der
elben auf die kleinen ſelbſtſtändigen Handwerker abgelehnt.

ezüglich anderer Punkte gingen die Meinungen auseinander.
Es wurde der nachſtehende Antrag Rings-Köln angenommen.
„Der 2. deutſche Jnnun z beſchließt. das Präſidium wird
beauftragt, dahin zu wirken daß in den Geſetzentwurf betreffend

die Alters und Jnvalidenverſicherung folgende Beſtimmungen
aufgenommen werden: 1. Die Altersverſoraung beginnt mit
dem vollendeten 60. Lebensjahre. 2. Die zu gewährende Rente
wird nach den Lohnliſten der Berufsgenoſſenſchaften (auf ſämmt
liche Arbeiter ausgedehnt) nach Prozenten berechnet. 3. Dieſen
Berufsgenoſſenſchaften wird die Verwaltung unterſtellt. 4. Zu
den Beiträgen zahlt der Verſicherte eine Hälfte, die andere die
Staatskaſſe 5. Dem ſelig Arbeitgeber iſt die fakul
tative Mitgliedſchaft zu re is zu einem Jahresverdienſt
von 2000 Mark bei Zah e n B ibeſchäftigte ſich der Jnnungstag in mehrſtündiger und beſchränkter
Debatte mit der vom Jnnungsausſchuß vereinigter Junungen
zu Halle a. S. angeregten Frage betreffend „die jetzige Stellung
der Beſtrebungen des deutſchen Handwerkerbundes zu den Be
ſtrebungen des deutſchen Jnnungstages.“ Nach S
Rednerliſte und nachdem dieſe beinahe erſchöpft war, ſtellten
Brandes, welcher ſich ſchen vorher gegen eine von zahl-
reichen Anweſenden unterſchriebene Reſolution ausgeſprochen
hatte. und Faſter folgenden Autrag. Der zweite deutſche
Jnnungstag beſchließt: Der Vorſtand des S deutſchen Jnu
nungstages wird beauftragt, ſich mit dem Vorſtande des Allge-
meinen deutſchen Handwerkerbundes über dke Jntereſſen des
deutſchen Handwerks und über die Wege und Ziele eines ge
deihlichen Zuſammenwirkens des Vorſtandes der Central Fach
verbände mit dem Vorſtande des deutſchen Handwerkerbundes,
r zu berathen und das Reſultat dieſer Verhandlungen
en VerbandsJnnungen mitzutheilen. Die Antragſteller zogen

ſich von den Vertheidigern der erſten Reſolution lebhafte An
riffe zu, weil ſie nicht früher präziſe Stellung genommen,
ondern ihren Antrag erſt daun geſtellt hätten, als der Schluß

bezw. die Erſchöpfung der Rednerliſte eine Diskuſſion derſelbenunmöglich gemacht habe. Brandes erklärte, unter dieſen Um-

ſtänden den Antrag zurückziehen zu wollen, während Faſter bei
denſelben verharrte. Die zuerſt geſtellte Reſolution wurde von
der Mehrheit der m milung abgelehnt, ein Beſchluß, der
unter der Minderheit eine lebhafte Unruhe hervorrief und
einigen Anweſenden zum Verlaſſen des Saales Anlaß gab. Der
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Anirad Faſter wurde ſodann augenommen. Auch von derlepiggn
welche die Reſolution unterſchrieben und in der Debatte befür
wortet hatten, ſtimmten einige nach Ablehnung der Reſolution
nunmehr für den Antrag. Hiermit waren die Verhandlungs
gegenſtände erledigt, und der zweite deutſche V gstag wurdemit einem Hoch auf den t ſowie auf den Vorſtand des
Jnnungstages um 9 Uhr geſchloſſen.

19. deutſcher Juriſtentag.
(Unbefnugter W verboten.)

(Schluß des 2. Tages aus der geſtrigen 1. Ausgabe).
Profeſſor Dr. Rubo (Berlin): Jch bin bei der Ausarbeitung

des deutſchen Reichs Strafgeſetzbuches thätig geweſen und kann
bekunden, daß die Frage: ob Verrath an Geſchäftsgeheimniſſen
als Vergeben zu beſtrafen ſei, von keiner Seite angeregt wurde.
Was als Verrath eines Geſchäftsgeheimniſſes zu gelten hat,
läßt ſich eben ſo ſchwer feſtſtellen, daß von der Aufnahme einer
ſolchen Beſtimmung abgeſehen werden mußte. Man war eben
damals allerſeits der Meinung, daß die Schadenerſaßklage voll

ausreichend ſei. Die Geſetzgebung kann doch unmöglich
darauf Bedacht nehmen, daß die zum Schadenerſatz Verpflichteten
nicht zahlnngsfähig ſein könnten. Hoffentlich wird unſere Geſetzgebung in dieſes Fabrwaſſer niemals gerathen. Wir haben ja

Strafbeſtimmungen gegen Landesverrath, ſowie gegen von
Beamten begangenen Verrath, allein es iſt doch unmöglich,
dieſen Beſtimmungen hinzuzufügen. „oder den Verrath von
privaten Geſchäftsgeheimniſſen.“ Wer ſoll wohl beurtheilen,
was als Verrath eines Geſchäftsgeheimniſſes anzuſehen iſt
Der Herr Referent hat ſelbſt zugegeben, daß bei der Beſtrafung
privater Geſchäftsgeheimniſſe eine beſtimmte Grenze gezogen
werden müſſe. Die Formulirung dieſer Grenze a jedoch der
Herr Referent ſchuldig geblieben. Jch bin der Meinung, die
Aufnahme der geforderten Beſtimmung in das Strafgeſesbuch
würde zu den größten Unzuträglichkeiten führen, es würde der
Willkür Thür und Thor öffnen. Die Schadenerſatzklage und
das Patentgeſetz geben dem Induſtriellen hinreichenden Schutz.
Jch erſuche Sie daher, die Anträge des Referenten abzulehnen.

Rechtsanwalt Dr. Korn (Breslau): Jch kann Herrn Pro
feſſor Dr. Rubo nur beipflichten, gehn als durch das bis
herige Fehlen der geforderten Strafbeſtimmung die Jndnuſtrie
meines Wiſſens noch keinen Schaden gehabt hat. Ja bis-
weilen liegt es gerade im Jutereſſe der Jnduſtrie, wenn ein
r gaggeimniß bekannt wird. Die Porzellan Fabrikation
konnte ſich z. B. erſt vervollkommnen, als das Geheimniß der-
lelben bekannt wurde.

Rechtsanwalt Dr. Edwin Katz (Berlin): Jch halte doch
einen gewiſſen Schutz der Jnduſtriellen gegen den Verrath
ihrer Fabrik-Geheimniſſe geboten. Es entſpricht dies vollſtändig
dem Prinzip der Patenſgrfſeh geming die allein aber keinen hin
reichenden Schutz gewährt. Wir haben ja bereits eine Straf-
beſtimmung gegen Untreue. Der Verrath von Geſchäfts Ge
heimniſſen gehört zweifellos in dieſe Katcgorig Es würde ſich
deshalb die Formulirung gnpfeſen „Der Verrath von Ge-
ſchäfts und FabrikGeheimniſſen iſt als Vergehen ſtrafbar, wenn
derſelbe ſich als Untreue charakteriſirt.“

Rechtsanwalt Lindenberg (Berlin). Jch kann den Aus-
tührungen meines Vorredners nur beipflichten, ich gehe aber
noch etwas weiter und verlange auch die Beſtrafung wegen An-
ſtiftung zum Verrath von Fabrik- und Geſchäftsgeheimniſſen.
Jch bin der Meinung, Diejenigen, die einen armen Arbeiter

egen Bezahlung zum Verrath eines Geſchäfts oder Fabrikge-
imniſſes verleiten, ſind zum Mindeſten ebenſo ſchuldig als der

vom Gelde geblendete Arbeiter.
Staatsanwalt Dr. Bindſeil (Kottbus): Jch muß mich eben-

falls für Bejahung der geſtellten Frage erklären und bemerke
Herrn Profeſſor Dr. Rubo: in derſelben Weiſe wir den Begriff
des Landesverraths, der Untreue c. feſtſtellen, iſt auch der
Verrath von Geſchäfts und n e normiren.

Rechtsanwalt r Beck (Nürnberg): Er ſei ebenfalls für
Bejahung der vorliegenden Frage und müſſe bemerken, daß
durch Verrath eines Fabrik oder et geinntſe nei
nicht blos der Fabrikherr, ſondern auch die große Zahl der
d beſchäſtigten Arbeiter in ärgſter Weiſe geſchädigt wer

en können.
Der Antrag Olshanſen sub 1 gelangt ſchließlich in der vom

Rechtsanwalt Dr. Edwin Katz (Berlin rantragten Faſſung mit
großer Mehrheit zur Annahme. Den Antrag sub 2 zog alsdann
Kammer-GerichtsRath Dr. Olshauſen zurück.

Die anderen Abtheilungen verhandelten Fragen von geringe
rem Jntereſſe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
a s Halle. Das königliche preußiſche Miniſterium der

Geiſtlichen, Unterrichts und Medi hat jetzt
der Kaiſerl. Leopoldiniſch-Karoliniſchen deutſchen Akademie der
Naturforſcher eine außexordentliche Unterſtützung von
her bewilligt. Jm Auguſt ſind 3 Mitglieder ver

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Der Kaiſer hat den Wunſch geäußert, daß zu ſeinem

Geburtstag, dem 27. Januar, Richard Wagners „Meiſter
ſinger“ genau nach dem Bayreuther Vorbilde im königlichen
Opernhauſe zu Berlin einſtudirt werden möchten.

Folgende überraſchende Meldung rn T.“ aus
Düſſeldorf zu: Das Heine- Denkmal wird in Düſſel-
dorf nicht errichtet werden. Angeblich ſoll dieſe uner-
wartetete Beſtimmung auf Wünſche, welche von ſehr hoher
Seite ergingen, zurückzuführen ſein.
Halliſche Lokalxnachrichten on 14. September.

Der Abdruck unſerer Originaknachr iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
eſtattet9 eNächſten Sonntag Abends 8 Uhr wird im neuen Ver

einslokal Reſtaurant MarslaTour wieder eine Monatsver-
ſammlung des Zweigvereins Halle des Deutſchen Privatbe-
amten-Vereins abgehalten werden. Bereits zu wiederholten
Malen haben wir auf die vom gen. Verein in's Leben gerufene
„Kaiſer WilhelmPrivat-BeamtenWaiſen Stiftung hingewieſen.
Nach der Vereinszeitung haben die bis 26. Auguſt er. für die
Stiftung eingegangenen Beträge ſchon die Höhe von 6345,40
erreicht. Der Verein ſelbſt zählt zur Zeit 6427 Mitglieder, v5
welchen 1209 mit 2546 Quoten der Penſionskaſſe, 873 mit 1
Quoten der Wittwenkaſſe und 921 mit einer Verſicherungsſumme
von 342,200 der rm öniſkalre gngedeten der augenblick-
r ögensbeſtand des Vereins beziffert ſich anf rund

Den Bericht über die geſtrige Monatsverſammlung des
Kunſtgewerbe-Vereins müſſen wir Raummangels halber
für die nächſte Nummer zurücklegen.

Herr Leo Lewin hierſelbſt hat die Ertheilung eines
Patents für eine Zuführung der Münzen zu Geldzählappa
raten nachgeſucht.

Die für Sonnabend als Eröffnungsvorſtellung im
Stadttheater angeſetzte erſte yſfübrung des SchillerLaube'
ſchen Demetrius findet zum Benefiz für die Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehöriger ſtatt und beginnt um 7, Uhr.
Für die SonntagAbendvorſtellung „Rigoletto“ iſt der Beginn
auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Am Montag geht neu einſtudirt Leſſing's
Deutſches Muſter-Luſtſpiel Minna von Barnhelm“ mit
Helene Bensberg in der Titelrolle in Scene. Die zweite Haupt
rxolle des Major von Tellheim liegt in den Händen Berthold
Sprotte's. Als Franziska wird die neu engagirte muntere
Liebhaberin Clara Piquet erſtmalig in einer größeren Rolle
vor dem hieſigen Publikum erſcheinen. Den Ricault de la
Marlinière creirt der Charakterſpieler Eugen Ludwig. Der

chtmeiſter Paul Werner wird von Hilmar Geißler darge-
t irth ſpielt Edmund Doß, den Juſt Alfred
ichter.

K. Dem Benedix'ſchen Luſtſpiel: „Das Gefängniß'“,
welches geſtern Abend im „Victorigtheater“ zum erſten
Male gegeben wurde, fehlt nur die Muſik, um es zu einer

zweiten verbeſſerken Auftage der Strauß'ſchen Fledermaus“,
mit einem gans ſo „fidelen Gefängniß“, zu machen. Die eigentüche Handlung iſt in beiden Werken einander zum Verwechſeln

lich, nur hat Bened e Luſtſpiele noch eine der laudläufigen re eſchichten zugefügt. Jedenfalls aber
iſt das in Rede ſtehende Luſtſpiel, ebenſo wie die genannte

perette, recht wohl geeignet, eine gute Unterhaltung für ein
dankbares Publikum abzugeben. namentlich wenn es im Ganzen
eine ſo flotte wie geſtern im „Victoriathegter“ zu loben. Die Koſten des Abends trug wieder dertreffliche J Wendt, welcher als Doctor Hagen ſowohl den
trockenen Bücherwurm, als auch den burſchikoſen Studenten zu
uter Wirkung brachte. Sein Partner, Herr Große als
aron Wallbeck, war nicht immer ſattelfeſt, wußte ſonſt aber

tugendhafte Frauen gebeſſert wird, glücklich zu finden. Völlig
gpgeſ h loſlepe Leiſtungen lieferten wie wir es von ihnen
nicht anders gewohnt Frl. Hohlfeld als Mathilde Hagenund Herr di er als Gefängnißinſpektor Friedheim, Leßterer

nur in der Maske etwas zu jugendlich gehalten. An Stelle
von Frl. Treumann, welche unſeren wiederholten Warnungen
vor zu pathetiſcher Wiedergabe der Conuverſationsrollen nicht
zugänglich iſt, hätten wir Frl. Clara Rothé als Hermine lieber
geſehen. Während der 14 Tage, welche das Stück als Zeit der

andlung aungiebt, wäre ein Kleiderwechſel bei der Tochter des
efängnißinſpektors, namentlich zu den Beſuchen bei der

Freundin, wohl am Platze geweſen. Eine wenig gute Beſetzung
hatte Adelgunde von e I r in Frau Bollmann er-
fahren; etwas Steifheit iſt bei der adligen Stiftsdame ſicher am
Platze Unbeholfenheit im Salon aber keinenfalls. Die Träger
der Nebenrollen (Herr Klein als Baron Ramsdorf, Herr
Quaiſer als Diener Günther, Herr Freeſe als Gerichtsdiener
und Herr Wüpper als Gefängnißpförtner) verdienten ſich Lob.
Um die Ausſtattung ſeines Stammſchloſſes beneideten wir den
Baron Walbeck nicht.

Wegen der polizeilichen Befugniſſe in Geſinde-
treitſachen iſt, wie die „Hall. Ztg.“ bereits meldete, von dem
errn Miniſter des Junern in einem Spezialfalle neuerdings

ausgeführt worden, daß aus dem Berufe der Ortspolizeibehörde,
das Geſinde zum Antritt und zur Fortſetzung des Dienſtes an
ſ (58 51, 167 der Geſindeordnung) auch die Zuſtändigkeit
olgt, über die Rechtsbeſtändigkeit des Dienſtvertrages, vorbe-

haltlich, des ordentlichen Rechtsweges, zu befinden. Dieſe Zu
ſtändigkeit iſt ſelbſtverſtändlich auf die Dienſtverhältniſſe inner
halb des Polizeibezirks beſchräukt. Weiter folgt aus der Pflicht
der Polizeibehörden, ſich gegenſeitig Rechtshülfe zu leiſten daß
die erſuchte Behörde im Allgemeinen zu einer Nachprüfung
des Gegenſtandes nicht berufen iſt, inſoweit ſich in Betreff des
Verfahrens keine Bedenken ergeben. Jn letzter Beziehung iſt
indeſſen zu beachten, daß das Geſetz über die Allgemeine Lan
desverwaltung vom 30. Juli 1883 die Anwendung unmittelbaren
Zwanges nur dann zuläßt, wenn die zu erzwingende Anordnung
ohne einen ſolchen unausführbar iſt, überhaupt aber für alle
Zwangsmittel eine Androhnng derſelben und eine zu G. unde
liegende Anordnung vorausſeßt. 5

Der Polizei Präſident in Berlin erläßt eine Warnung
vor geſundheitsſchädlichen Pilzen, da neuerdings mehr-
fach feſtgeſtellt worden iſt, daß als „getrocknete Morcheln“
vielfach nicht echte Morcheln, ſondern die ihr äußerlich ähnlichen,
bisweilen auch in ihrer Wirkung verdächtigen Lorcheln feil-
gehalten werden, deren Geuuß, ganz beſonders wenn denſelben
alte, ausgewachſene, wurmſtichige und faule Exemplare beige-
mengt ſind, leicht für die Geſundheit gefährliche Folgen
haben kann. Ebenſo werden als „getrocknete Champignons“
außerordentlich häufig nicht dieſe, ſondern die zerſchnittenen
Stiele und Hüte des Steinpilzes nach Entfernung der Röhren-
lamellen verkauft, welchen gelegentlich auch giftige Pilze, wie
der „Hörnling“, der Knollenblätterſchwamm u. a. beigemengt
ſind. Es wird daher die größte Vorſicht nicht nur beim Ein-
ſammeln, ſondern auch beim Genuß derartiger Pilze anzuwenden
ſein und es empfiehlt ſich, die friſchen wie die getrockneten Pilze
vor der Zubereitung du kochendes und kaltes Waſſer zu
reinigen und ev. aufzufriſchen, um alle ungeſund ausſehenden
Stücke zu entfernen. Hierbei ſei bemerkt, daß das Fleiſch des
eßbaren Steinpilzes nach dem Trocknen weiß bleibt, während
ſeine gefährlichen Nebenarten blau zu werden pflegen.

Das Frieſenſtraße 7 belegene neue Grundſtück iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Gaſtwirth Donhäuſer hier
übergegan gen. gAn der Einmündung des Mühlwegs in die Wucherer-
ſtraße wurden geſtern Nachmittag in Folge von Ungaufmerkſam
keit der Führerin eines mit Torfſteinen beladenen Handwagens
der verehelichten Droſchkenkutſcher F. 2 kleine Kinder von 5 und
3 Jahren umgerannt und überfahren. Glücklicherweiſe ſcheinen
r Kleinen ohne erhebliche Verletzungen davon gekommen
zu ſein.

27 Geſtern wurde ein auf dem Bahnhof Finſterwalde zu
Schaden J Bodenmeiſter W. von dort nach Halle in
die Klinik überführt. W. hatte einen Unterſchenkelbruch dadurch
erlitten, daß er auf den Babnkörper zwiſchen zwei Schienen
trat und den Fuß nicht wieder frei machen konnte. Ein im
ſelben Moment langſam herannahender Güterwagen brachte
ihm obige Verletzung bei. Jmmerhin kann W. von Glück ſagen,
nicht noch ſchwerer verletzt worden zu ſein.

Aus der Sitzung der Ferien- Strafkammer
am 13. September.

Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt erſchien der mehr-
fach wegen Landſtreichens, Bettelns und Diebſtahls, auch zwei
mal mit Zuchthaus vorbeſtrafte Fleiſcher und Handelsmann
Hermann Wilh. Karl Kirſten aus Salzkotten, Weſtfalen, ge-
bürtig, jetzt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und
wegen Fälſchung von Legitimationspapieren. Am 29. Juli
hatte er hier auf Strömer's Herberge einem Arbeiter das Porte-
monnaie mit 15 Jnhalt entwendet, was der Augeklagte nur
ſoweit einräumte, als angeblich blos 1,85 in demſelben ge-
weſen wären. Legitimationspapiere (Führungs- und Fähigkeits
zeugniſſe) zur Täuſchung von Behörden oder Privatperſonen
zum Zwecke ſeines beſſeren Fortkommens hatte er geſtändig an
gefertigt. Auf die Höhe jenes entwendeten Geldbetrages kam
es bei Beurtheilung der Sache nicht an. Der Augeklagte wurde
dem Strafantrage gemäß wegen des Verbrechens zu 2 Jahren

uchthaus, 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt und Zulaſſigkeit der
tellung unter Polizeigufſicht, wegen Uebertretung des

s 361 Str.-G.-B. zu 4 Wochen Haft verurtheilt, letztere aber!
durch ſeine Unterſuchungshaft als verbüßt erklärt.

Gleichfalls aus der Unterſuchungshaft wurde vorgeführ
der 17jährige Arbeiter Fried. Herm. Fiſcher zu. Morgen
ſtern aus Dresden, dreimal wegen Diebſtahls und, einmal
wegen verſuchten Diebſtahls vorbeſtraft, jetzt wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle angeklagt. Er war am 30. Juli er
wiſcht worden, als er aus dem Laden eines Butterhändlers in
der Reilſtraße Nr. 13 etwa 30 4 entwendet hatte. An der
Wuchererſtraße hatte man ihn feſtgenommen nachdem er das

eſtohlene Geld von ſich geworfen und Kinder daſſelbe zu
ammengeſucht hatten. Die Jugend des Angeklagten ſchützte ihn

diesmal noch vor dem Zuchthauſe; beantragt wurden 2 Jahre
Gefängniß, erkannt auf I Jahre.

Der Brand im Keller des Hauſes Auguſtaſtraße 13 hier
aeim Kaufmann Baarmann am Abend des 30. Juni d. J
hatte gegen den U jWrigen Kaufmannslehrling Hermann
Arthur Ellrich aus Lüttgendorf eine Anklage wegen
fahrläſſiger randſtiftung zur Folge gehabt. Es war
damals bekanntlich in erwähntem Keller Spiritns in Brand
erathen, was der Angeklagte durch Unvorſichtigkeit verſchuldet

hatte, indem er beim Abfüllen von Spiritus aus einem Faſſe
in eine große Sioſche ein Streichhölzchen entzündet, um nachzu-
ſehen, ob die Flaſche bald voll ſei. Durch das Nähern desbrennenden Hötzchens an die Flaſchenöffnung haben die dem
Spiritus entſtrömenden Gaſe Feuer Pinngen und dies hat ſich
alsbald dem Spiritus mitgetheilt. m Lehrling blieb nichts
übrig, als ſchleunigſt der Gefahr zu entrinnen und den Brand
zu melden. Dieſer wurde glücklicher Weiſe bald gelöſcht, nach
dem an Waareunvorräthen ein Schaden von 900 entſtanden,
der durch Verſicherung gedeckt iſt. Das Vergehen war ſtrafbar

den Ton des e deunn gen Lebemanns, welcher durch zwei

Menge von Zuſchauern eingefunden. Der

nach s 306 Abſ. 2 und g 309 des StG.-B., indem fahrläſſiger
Weiſe ein Gebände, welches zur Wohnung von Menſchen diente,
in Brand geſetzt worden; dies ergab ſich aus dem Umſtand, daß
auch 2 Thüren angebraunt waren. Die Königl. Staatsanwalt
chaft beantragte 200 Mark Geldſtrafe oder zwei Tage Ge
ängniß, wogegen der Gerichtshof auf Freiſprechung
es Angeklagten erkannte unter der Begründung: es ſei zwar

erwieſen, daß derſelbe ein Vabnherankg in Brand geſetzt,aber nicht fe ein daß er eine Fahrläſſigkeit dabei be
gangen, auf welche die Ankinse elartg

Vom Spöffengericht zu Bitterfeld waren die Arbeiter
Hermann Behrendt, Guſtav Griete, Ferdinand Beck
und Karl Mülker daſelbſt wegen verſchiedener Vergehen,
als: Hausfriedensbruch, Widerſtand gegen die Stagtsgewalt,
verſuchter Gefangeuenbefreinng und öffentlicher Beleidigung je
nach ihrer Betheiligung verurtheilt und zwar Griete zu 4
Wochen, Behrendt und Beck zu je 22 Tagen und Müller zu
3 Tagen Gefängniß, wogegen ſämmtliche Angeklagte Berufung

t hatten. Der die Vertheidigung führende RechtsAn
walt Wippermann ſuchte die im Eröffnüngsbeſchluß beſagten An
klagepunkte zu entkräften und ſeine Ansführungen durch
eine umfangreiche Beweisaufnahme zu unterſtüßen. Die
g. Auklage falle bis auf die BeamkenBeleidigung des p.

riete, für welche dieſer allerdings auch zu beſtrafen ſei.
Die kgl. Staatsanwaltſchaft hielt demgegenüber die Auklage
aufrecht mit Ausnahme des von dem Behrendt begangenen Haus-
friedensbruches, de Urtheil demgemäß abzuändern ſei. Das
Urtheil lautete au r des Behrendt und, Müller,
hingegen bezüglich des Griete und Beck nur wegen Körperver
letzung auf je eine Woche Gefängniß. Griete wurde außerdem
wegen Beamtenbeleidigung mit einer Geldſtrafe von 30 be
legt und dem Beleidigten die Publikationsbefugniß zuerkannt.Jn der Begründung hieß es, daß die Polizeibeamten nicht in

rechtmäßiger Ausübung ihres Berufes ſich befunden, da kein
Hausfriedensbruch erwieſen war. Aus dieſem Grunde lag kein
Grund zur Verhaftung des Behrendt und Griete vor, deinnach
auch kein Widerſtand gegen die Staatsgewalt, ſondern nur Kör
perverletzung.

[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Sitzung des Bezirksausſchuſſes
in Merſeburg.

n der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zu
Mer Wnp am 7. September d. J. ſind außer anderen nach
ſtehende Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden, welche von
allgemeinerem Intereſſe ſein dürften

1. Die Stadtgemeinde Bitterfeld war als Beſitzerin des
Ritterguts Greppin von dem Schulvorſtaunde zu Greppin
zu den Schulkaſten, horangezogen worden. Vom Kreisaus-
ſchuß zu Bitterfeld mit der gegen dieſe Heranziehung erhobenen
Klage abgewieſen, legte der Frſtrgt zu Bitterfeld als Ver
treter der daſigen Stadtgemeinde Berufung en das bezügliche
Erkenntniß des Kreisausſchuſſes ein. Der Beruſung mußte ſatt
gegeben und die Stadtgemeinde Bitterfeld auf Grund der Ver
ordnung vom 11. November 1844 als nicht verpflichtet erachtet
werden, r des Ritterguts Greppin zu den Parochial
laſten für die Schule in Greppin beizutragen. Bereits durch
frühere Erkenntniſſe vom Landgericht Naumburg hat die ge-
nannte Stadtgemeinde ein Recht zur dauernden Befreiung von
den Schullaſten in Greppin erſtritten und da ſich Bitterfeld
ſpäter vertragsmäßig nur zur on zu den Parochial-laſten für die Kirche verpflichtet hat, war an dem früheren
Verhältniß bezüglich der Schullaſten nichts geändert. Die Ver
ordnung vom 11. November 1844 mußte hier aber Anwendung
finden, weil Greppin zu den ehemalig ſächſiſchen Landestheiten
gehört und es ſich um eine Parochialſchule handelt.

2. Der Rittergutsbeſitzer H. in Wüſtermarke klagt gegen
die dortige Gemeinde wegen Bildung eines gemeinſchaftlichen
Jagdbezirks. Mit der Klage vom Kreisausſchuß Schweinit
abgewieſen, hat Kläger ebenfalls Berufung eingelegt. Die Be
rufung mußte auch hier zurückgewieſen werden, da nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen ein Gemeindebezirk auch dann einen
eigenen Jagdbezirk bilden kann, wenn dieſer W Pr nicht die
Fläche von 300 Morgen umfaßt und die einzelnen Beſtandtheile
deſſelben nicht im örtlichen Zuſammenhange mit einander liegen.

3., Der Geſamnmtarmenverband der Stadt und des Land-
kirchſpiels Neumünſter klagt es den Ortsarmenverband
Querfurt auf Erſtattung der für den Arbeiter Z. aufgewen-
deten Unterſtützungen. Es mußte dem Klageantrage entſprechend
erkannt werden. Vom Beklagten iſt der Unterſtützungswohnſitz
des Z. anerkannt, die Behauptung aber, daß Z. von einemanderen Armenverbande in dine Lage nach Neumünſter ab-

geſchoben ſei, iſt nicht erwieſen. Wenn aber auch ein zur Unter-
ſtützung des Z. verpflichtet geweſener Armenverband ſich dieſer
Verpflichtung entzogen habe, ſo kann der Armenverband, der
dann die Unterſtützung wirklich geleiſtet, ſeinen Anſpruch auf
Erſtattung immer nur gegen den Armenverband geltend machen,
in welchem der Unterſtütßzungbedürftige ſeinen Wohnſitz hat.

4. Jn der Verwaltungsſtreitſache der PolizeiVerwaltung
Halle wider den Reſtaurateur H. daſelbſt wegen Entziehung
der Schaukkonzeſſion wurde aus Gründen der Sittlichkeit die
Oeffentlichkeit während der Verhandlung ausgeſchloſſen. Nach
Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit wurde das Erkenntniß da
hin verkündet, daß dem Beklagten die ihm erſt unterm 5. Oktober
1887 ertheilte Konzeſſion zum Betriebe der Schankwirthſchaft zu
entziehen ſei. Der Gerichtshof war auf Grund des vorliegenden
Actenmaterials und auf Grund der eidlichen Ausſagen der beim
Beklagten beſchäftigt geweſenen Kellnerinnen zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß dem Beklagten diejenigen Eigenſchaften
mängelten, welche zum Betriebe einer Schankwirthſchaft nach
den geſetzlichen Beſtimmungen erforderlich ſind.

5. Der Schmiedemeiſter H. in Aue iſt mit ſeinem Antrage
auf der onze on zum Betriebe der Gaſt und
Schankwirthſchaft vom Kreisausſchuß in Zeitz zurückgewieſen
worden und hat hiergegen gleichfalls das Rechtsmittel der Be
rufung eingelegt. Da bei der Menge der im Orte ſowie in den
Nachbarorten und hauptſächlich in dem nabe belegenen Zeitz
vorhandenen Gaſt und Schankwirthſchaften ein Bedürfniß zur
Errichtung einer neuen Schankſtätte in Aue nicht auerkannt
werden konnte, mußte unter Verwerfung der Berufung das
Urtheil des Kreisausſchuſſes in Zeitz beſtätigt werden.

6. Ebenſo wurde die Berufung des Materialwaaren-
händlers L. in Teuchern gegen das die nachgeſuchte Konzeſſion
zum Betriebe einer n irtbeha S Erkenntniß
des Kreisausſchuſſes zu Weißenfels mit ehe auf die große
Anzahl der bereits in Teuchern beſtehenden Schanklokale wegen
mangelnden Bedürfniſſes zur Errichtung einer weiteren Reſtau
ration zurückgewieſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
4 Wechmar, 12. September. (Verluſt.) Der Guts

beſitzer Hr. Forſelius hier hatte vor längerer Zeit unge
fähr 500 Centner Gerſte, die bei einem Brauereibrand
in Erfurt Schaden gelitten hatte, zum Zwecke der Ver
fütterung an ſeine Pferde angekauft. a die Gerſte
durch Erde und Steinchen verunreinigt war, ſo zeigten
ſich bald üble Folgen bei den Pferden, von denen nach
en nicht weniger als 7 Stück abgeſtochen werden
mußten.

O RNordhaufſen, 13. September. (Firmung.)
Geſtern Nachmittag traf der Biſchof von Hildesheim in
Begleitung des Geiſtlichen Raths Zehrt aus Heiligenſtadt
V ein, um die Firmung in hieſiger Stadt vorzunehmen.
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A.

dorf nach dem Dome, wo er vom Dechanten empfangen
wurde und nach Anlegung des Ornats den Segen er-
theilte. Abends fand beim Dechanten ein Feſteſſen ſtatt,
zu dem außer der Geiſtlichkeit und dem KirchenVorſtande
auch hervorragende Mitglieder der Gemeinde geladen
waren. Heute Vormittag nahm der Biſchof die Serönie
im ſewe vor und iſt ſodann Nachmittags wieder ab
gereiſt.

S Bad Sqiedeberg, 12. September. (0, saneota sim-
plicitas!) möchten viele unſerer Leſer verſucht t auszurufen,
wenn ſie nachfolgendes buchſtäblich wahre Geſchichtchen kennen
Iernen, das im Jahre des Heils 1888 paſſirte. Es war gerade
zur 9. Morgenſtunde am verfloſſenen Sonntag, als beim Klange
der Kirchenglocke zwei a gekleidete Bürger unſeres
Städtchens (P. und B.) ſich in feierlichem Schweigen, jeder
ausgeſtattet mit einem l Reiſigbeſen, in den Gemüſe

grten eines hieſigen Handelsgärtners begaben, um dort im
inverſtändniß mit dem Beſitzer die gefräßigen Raupen durch

Sympathie zu vertreiben, auf daß ſie für immerdar das
Wiederkommen vergeſſen ſollten. Sie bethätigten dieſe wunder
bare Austreibung der verfehmten Pflanzenſchädlinge, indem ſie
im Takt mit dem Geläute der Glocken unter geheimnißvollen
Geberden m Beſen ſchwangen, als ob ſie die herabgefallenen
Raupen auf den Gängen zwiſchen den einzelnen Beeten zuſam
menfegen wollten. Nach dieſem Vorſpiel ſtellten ſich die zwei
Zauberkünſtler mit drohend aufgehobenem Beſen ſodann an
den Grenzrainen des Feldes auf, um ihrem Vorgeben nach nun
bereits auf dem Marſche befindlichen Raupen die Wegsrichtung
nach dem nächſten Krautfelde anzuweiſen. Wie weit das
große Werk gelung.n, ent e ſich meinen Betrachtungen. Ge
wiß aber bleibt, daß der Beſitzer freudeſtrahlend die Bemerkung
der Zauberkünſtler aufnahm, daß wenn ſich noch ja eine Raupe
verlaufen oder irgendwohin verkrochen hätte, ſie beſtimmt nicht
mehr fräße. So geſchehen anno domini 1888.

Ronneburg, 13. September. (Gartenbau-
Ausſtellung.) Vom 22. bis 24. d. M. wird hierſelbſt
in den Räumen des herzogl. Mineralbades eine Ausſtellung
von Erzeugniſſen der Gärtnerei von Ronneburg und Um-
gegend veranſtaltet werden.

Dresden, 13. September. (Eine recht gefähr
liche Luftſchifffahrt) erlebte geſtern Abend der Luft
ſchiffer M. Wolff, welcher kurz vor 6 Uhr vom hieſigen
u rhee aus bei klarem Himmel und leichter weſt
icher Luftſtrömung ſeine 206. Fahrt antrat. Kurze Zeit

nach dem Aufſteigen in einer Höhe von 5000 m zerplatzte
der Ballon in ſeiner ganzen unteren Hälfte in Folge großer
r des Gaſes und der genannte Luftſchiffer, wel
cher ſchon früher wiederholt Unerſchrockenheit und Geiſtes
gegenwart gezeigt hat, wurde vor einem jähen Sturz in die
Tiefe nur dadurch bewahrt, daß er ſofort nach dem Zer-
reißen des Ballons allen im Korbe befindlichen Ballaſt
über Bord warf und dann auf jener Seite, auf welcher
der Ballon zerriſſen war, in das Netz kletterte und dadurch
das raſche Ausſtrömen des Gaſes möglichſt hintan hielt.
Das Zerplatzen, ſo verſichert der Luftſchiffer Wolff, ſei
dadurch veranlaßt worden, daß in der betreffenden Höhe
ein ſüdlicher Luftſtrom in der Temperatur von nahe an
20 R. geherrſcht habe. r einer 60 Minuten langen
ängſtlichen Fahrt landete der Ballon noch glücklich bei dem
Dorfe Leuben, etwa 8 Kilometer von Dresden entfernt,
nachdem er zweimal die Elbe paſſirt hatte.

Caffel, 13. September. (Kindesmord.) Bei
einer hieſigen Herrſchaft war ein Mädchen zur Aushülfe
in Dienſt getreten. Daſſelbe erkrankte und wurde nach
dem Landkrankenhaus gebracht. Dorthin ſollte auch ſein
Koffer nachgeſchafft werden. Da aber aus dem Koffer ein
ſtarker Verweſnngsgeruch drang, ſo ſchritt man zur Oeff-
nung deſſelben und fand darin eine Kindesleiche. Das
Mädchen iſt wegen Verdachts des Kindesmords in Haft
genommen.

F. Vor dem Huldigungszimmer im Rathhauſe zu
Gos lar ſteht ſchon ſeit langen Jahren zum Andenken ein
Werkzeug der Juſtiz der früheren Jahrhunderte, durchaus
nicht martervoll im Sinne des Wortes, ſogar ergötzlich für
Zuſchauer, wenn die JInſaſſen deſſelben ſich begeiferten: die
„Beißkatze“, ein ſchrankartiger Doppelkäfig zum Ein-
ſperren zweier beim Zanken und Keifen betroffener Weiber.
Die „Beißkatze“ hat man natürlich aus ſtarkem Holze her
geſtellt, ebenſo die Scheidewand in derſelben. Ueber Bruſt
höhe iſt durchweg ein derbes Holzgitter, durch welches die
ſtreitſüchtigen Xanthippen zum Gaudium des Publikums
ſich Baſiliskenblicke zuwerfen und ihren Herzensergießungen
weiteren Lauf laſſen konnten. Das kleine, jedenfalls nicht
fidele Gefängniß iſt auch zugleich „luftig“, da es kein Dachd rechts und links Leiden ſich kleine Thürchen zum

ineinkriechen.
Einen raffinirten Schwindel hat ein zur Zeit

in Chemnitz weilendes Ehepaar betrieben. Während der
letztvergangenen Wochen war in mehreren auswärtigen Zeit
ungen wiederholt ein Jnſerat erſchienen, durch welches
man ein 7 Monate altes Kind gegen ein Ziehgeld von
monatlich 30 unterzubringen ſuchte. Gleichzeitig wurde
gebeten, daß den hierauf bezüglichen Geſuchen Poſtmarken
behufs Frankatur der Beantwortungen beigelegt werden
möchten. Die Geſuche waren bei der Poſt unter Chiffre
niederzulegen. Da nun bei der Polizei mehrere Beſchwer
den darüber eingegangen waren, daß deren Geſuche nicht
beantwortet worden ſein und vermuthlich eine große Be
trügerei dahinter ſtecke, wurde die Sache unterſucht, es er

ſich, daß in der That ein Betrug vorlag und man er
langte die Spur der Urheber des Schwindels. Bei einer
in der Wohnung der Leute vorgenommenen Ausſuchung
fand man uoch 57 Brieſmarken und 430 Briefe vor, die
ſich m die Sache bezogen.

t Am Mittwoch konnte es in Pirna leicht zu einem
großen Unglück kommen. Jn der Nähe des Kaiſerplatzes
traf ein patrouillirender Schutzmann eine Schaar Kinder,
welche ſich in denkbar gefährlicher Weiſe damit unterhielten,
mit größeren Steinen nach einem dort liegenden Geſchoß

einem vollſtändig geladenen Shrapnel zu wer
fen, welchem Beginnen natürlich ſofort ein Ende gemacht
wurde. Der Schutzmann verſicherte ſich des Geſchoſſes,
wie auch alsbald die weitere Unterſuchung ihren Anfang
nahm. Das Geſchoß in von den letzten Schießübungen in
Hethain nach Pirna gebracht und dann bis jetzt in einem

aſſenquartier aufbewahrt, dann aber aus demſelben ent
fernt worden, nachdem in Folge der bekannten Unglücks
Affaire in Leipzig, bei welcher damals ein Unteroffizier
ſchwer verletzt wurde, Paeere Nachforſchungen in den
einzelnen Quartieren erfolgten. Die Ladung eines ſolchen
Shrapnels beſteht aus 65 Kugeln und keiner beſonderen
Erläuterung bedarf es daher, welch' unheilvolle Ka-

uverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not.)
taſtrophe bei einer eventuellen Exploſion des Geſchoſſeſi werden Bücher r reſp. ab genommen.
hätte verzeichnet werden müſſen.

P palien.
Der kaiſerliche bergPoſtdireltor, Herr Geheime

Poſtrath Schiffmann zu Berlin vollendet am 15. Septem
ber d. J. eine fünfzigjährige Dienſtzeit.

Dem Oberlaäandesgerichtspräſidenten Dr. Brüger zu
Jena iſt der Stern zum KronenOrden II. Klaſſe, dem Senats-
präſidenten von Plänckner daſelbſt und dem Landesgerichts-
präſidenten Berninger in Rudolſtadt der KronenOrden
II. Klaſſe verliehen worden.

Aus aller Welt.
Wie der Prinz von Wales ſich die Stutzer vom Halſe

er. Ein wohlunterrichtetes engliſches Provinzialblatt be
chreibt in launiger Weiſe, wie der Prinz von Wales ſich im
vorigen Jahre zu Homburg gegen die ſklaviſchen Nachahmer
ſeiner Kleidung durch engliſche und amerikaniſche Stutzer ſchützte.
Sobald er dort anlangte, ward er von letztern genau ſtudirt,
Und es dauerte nicht lange, ſo erſchienen dort zahlreiche Ge-
ſtalten, welche, den Kopf und die oworlerwer abgerechnet,
etreue Copien des Prinzen waren. Der Prinz wußte aber
ath. Er beſtellte ſich bei einem unbekannten Schneider einen

anz abſonderlichen Anzug, beſtehend aus einem ſchmutzigeweißen
Roc und Beinkleidern, einem rothen Hemde mit blauem Kragen,
einem weichen, niedrigen ſahnefarbigen Filzhut mit orangegrünem
Bande, dazu noch ein blaues Seidenſchnupftuch in der Bruſt
taſche und lohfarbene Schuhe, und er war gegen jede weitere
Nachäffung geſichert. Seitdem geriet er Ruhe. übrigen
iſt Homburg für den h as Paradies aller BadeOrte,
weil er dort jene verfloſſene Kleidergeſchichte abgerechnet
ſich am ungezwungenſten bewegen kann, ohne von läſtigen
Gaffern verfolgt zu werden. Die einzige Auszeichnung, deren
er ſich nicht erwehren kann, beſteht darin, daß ihm morgens
beim Brunnen der Trinkbecher auf ſilberner Platte überreicht
wird.

Hochzeit und Harem. Jn Peking iſt amtlich bekannt
gemacht, daß der junge Kaiſer von China, welcher jetzt 18 Jahre
alt iſt, am 24. Tage des erſten Monats des Jahres 1889 eine
Ehe eingehen wird. Zwei Millionen Taels (500 600 Lſtr.) ſind
von den öffentlichen Einkünften für die Hochzeitsfeier be
willigt und die doppelte Summe iſt durch freiwillige Wer
aufgebracht worden. Ob dieſe Letzteren freilich in der That ſo
freiwillig geweſen ſind mag dahinſtehen, da Kuriere in der
letzten Zeit das weite Reich durchſtreift und die Behörden auf
die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht haben, die nöthige Bei
ſteuer bis zum Schluſſe des Jahres zu leiſten. Gleichzeitig
mit der legitimen Gemahlin et der Kaiſer von Amtswegen
einen Har em. Wie uns aus Yokohama gemeldet wird, hat
die Kaiſerin-Mutter in eigener Perſon für den kaiſerlichen
Harem ſechs Mandarinentöchter erſten Ranges und 20 zweiten
Ranges aus den angeſehenſten Mantſchu, mongoliſchen und
chineſiſchen Familien ausgeſucht,

Standesamtsnachrichten.
Halle, 12. September. Aufgeboten: Der Schuhmacher

Hermann Krebs, Thalg. 6 und Johanne Anna Roſa Brauer,
riedrichſtr. 21a. Der Muſiker Jeſaiais Lucas Barnabas

Julius Theodor Fiſcher, gr. Wallſtr. 4b. und Marie Magarethe
Eliſabeth Dippold, Poſtſtr. 14. Der Handarbeiter Johann
Reizig und Marie Dorothee Auguſte Schmidt, Wörmlitzerſtr.
30. Der Kaufmann Karl Max Otto Zander, Leipzig und
Marie Pauline Bertha Krug, gr. Steinſtr 61. Der Schneider
Heinrich Louis Reiſe, Schiserg 14 und Wilhelmine Bertha
Wilde, gr. Klausſtr. 34. Der Schuhmacher Karl Luis Biele,
Geiſtſtr. 23 und Marie Anng Mathilde Weisheit, Brunnenplatz
6. Der Schneider Franz Ludwig Hüther, Schülershof 17 u.
Anna Luiſe Auguſte Jähne, Brüderſtr. 1. Der Zimmermann
Wilhelm Auguſt Karl Lüttich, Halle und Jda Bertha drigite
Boyk, Riethnordhauſen. Der Bäcker Friedrich Auguſt Karl
Walter und Klara Hermine Emilie Hoffmann, Lochau. Ehe
ſchließungen: Der Uhrmgcher Friedrich Paul Otto Wilke,

2 und Hermine Marie Gertrud Fiſcher, Glauchniſche
irche 12. Der praktiſche Arzt Dr. med. Bruno Alwill Thilo

Ehrhardt, Landsberg und Auguſte Louiſe Bücking Halberſtädter-
ſtraße 3. Der Rittergutsbeſ. Otto Chriſtian Dippe, Morl
und Ottilie Klara Beil, Halberſtädterſtr. 3. Der Eiſenbahn
bote Friedrich Auguſt Wilhelm Dauer, Graſeweg 5 und Amalie
Wilheimine Fiſcher, Charlottenſtr. 3. Geboren: Dem Sattler
mſtr. Auguſt Hoffſchmidt 1 S. Auguſt Richard Ernſt, Linden-
ſtraße 162. Dem Siebmache miſtr. Eman. Lidicky 1 S. Karl
Emäannel, Rathhausg. 18. Dem Regierungsbaumſtr. Ernſt
Adolf Höſchele 1 S. Kurt, Königſtr. 30. Dem Kutſcher Emil
Härtel 1 S. Karl Auguſt Emil, Laurentiusſtr. 15. Dem
Kaufmann Robert Krüger 1 S. Karl Konrad, Niemeyerſtr. 15.

Dem Bremſer Karl Altermann 1 T. Hedwig Paula, Graſe
weg 21. Dem Dachdecker Hermann Zwarg 1 T. Klara Ger-
trud, alter Mark 32. Dem Fabrikarbeiter Julius Herzog 1
T. Minna Albine Klarg, Feldſtr. 7. Dem Zimmermann
Karl Veſter 1 T. Minna Vertha, Böllbergerweg 3. Dem
Lehrer Chriſtian Willno 1 T. Chriſtiane Natalie Elſe, Unter
plan 9. 1 unehel S. 2 unehel. T. Geſtorben: Des
Handarbeiter Richard Stöber T. Bertha Minna 1 J. 5 M. 132 Mangsfelderſtr. 55. Des Handarbeiter Joſef Myzyk T.
Marie Anna 6 M. 16 T. Schmiedſtr. 12. Der Handarbeiter
Franz Fuchs 35 J. 1 M. 21 T. Weingärten 10. Des Häuſer-
verwalter Louis Waſtig Ehefrau Johanne Chriſtiane Emilie
eb. Scheffler 70 J. 5 M. 19 T. Parkſtr. 4. Des SteinſetzerSein Krähnert S. Auguſt Friedrich 4 M. 1 T. Lance-
raße 30.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Stabsarzt Dr. Lindemann m. Fam. a.

Liegnitz. Arzt Dr. Hager m. Gem. a. Leipzig. Rentier Schramm
m. Fam. a. Hamburg. Rentier Hientzſch m. Gem. u. Prof. Dr.
Sauer m. Gem. a. Berlin. Bankdir. Pr. Hecht a. Mannheim.
Arzt Dr. Schober a. Philadelphia. Miß Manner Griffith u.
Miß Woodward a. Clifton (Engl.). Miß William a. Brecon
(Engl.). Kaufl. Beyer u. Hirſchfeld a. Berlin. Steffen a.
Hamburg. Hotel Kronprinz Reg.«Refr. Roth a. Merſeburg.
Stud. chem. Schwimmer a. Jena. Privatier Sorge m. Gem. a.
Blankenburg. Dir. Gerlach m. Gem. u. Rendant Hörig m.
Gem. a. Weimar. Stadtger -Räthin Frau Dittrich m. Frl.
Tochter u. Rentiere Frau v Dalwig m. Tochter a. Berlin.
Pegenenr Wolfram u. hre r W Kaufl.ewold a, Erfurt. Keßler a. Caſſel. Thüringer Hof. Kunſt
verlagshdlr. Preis u. Hotelier Jürgens a. Berlin. Gutsbeſ.-
Eichmann a. Prag. Stadtrath Förſter a. Wolfenbüttel. Kaufl.
Wagner a. Düſſeldorf. Dannenberg a. Hamburg. Koch a.
München. Wohlgemuth a. Halle. Wolf's Hotel. Kaufl. Lange
a. Hamburg. Richter a. Torgau. Höllenſtein a. München.
Arzt Dr. Simon a. Leipzig.

Gerichtszeitung
Weimar, 12. September. Einerecht empfindliche Strafe

diktirte die hieſige Strafkammer dem des Wilddiebſtahls
angeklagten Landwirthe Johann Heinrich G. aus Mittelhauſen
bei Erfürt zu. G. hat ſeit einer Reihe von Jahren von ſeiner
Scheune aus, in deren Thür er zu dieſem Zwecke ein Loch an

ebracht hatte, des Nachts Hafen geſchoſſen. Er leugnet zwarhoringetig und will die Schüſſe nur abgegeben haben, um Diebe

abzuſchrecken, wird aber durch das Zeugniß ſeiner Schwieger
tochter und anderer Perſonen überführt und zu 4 Monaten Ge
fängniß, 2 Jahren Ehrverluſt ſowie Zuläſſigkeit der Stellungunter Polißeiaufſicht verurtheilt. Der Vertheidiger, Rechts
r Dr. Kunreuther aus Gotha, hatte eine Geldſtrafe befür
wortet.

Tages-Kalender für Sonnabend 15. September:
Kgl. Univ.-Vib. von 9--1 Uhr Vormittag et

Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller ochen-

gtentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
z Halle a/S. Ab. 89 Sitzung Preußiſcher Hof. Polt
echniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
granyrinz. Fiatephef e Vereenigung: ToſammenkunftKlock s im Altenburger Hof Jahn ſcher Turnv.: Ab. 8--10

Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Altenburger

Geſang- Verein „Heleng“: „Kunze's Reſtaurant
ilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren Abend 8 12 Uhr.

MänuerLiedertafel: Abends 8-10 Uhr „Pargdies“-
ESchüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten

thal'. uderckub „„Neptaun““ Abends 8 Uhr„Forelle“. dare er nder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Nnuderclub „Nel
ſon“ Abends S Uhr in Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr zrobrnir u. Waage-
amt: von 8—10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr. Nachm. Botg-
niſcher Garten 8—12 u. 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 14. September 1888.

Coursuotiz

4 Halleſche StadtObligation.

stn Killeſhe Stadt-oblig. n oz o Halleſche Stadt-Oblig.

e e h2 o Halleſche adt ig.st. e Bhlleſte Stadt-obg
3 o Halleſche adt- g.von 1886 3101,50 G4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1103 G.49 Sach Provinzial-Oblig. 4 1102 G.
49 UnſtrutRegulirungs-Ob-
a Heer der Zuckerf 4 1101 G.o Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdor 4 1101 G.5 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrit 5 (1101 G.

4 Hypoth.Aul. der l.Brauerei (Michaelis) 104 bez.Halleſche Bankvereins-Actien 1887 8 5 I165 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien [1887/881 5 4 1102 G.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1887/881 62 4Saſſe HalleActien [1886/87] 9 4 I63 Brf.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 185871 7 5

WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Aktien 1887/881 11 4 175 G

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A.) 1886/871) 0 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1887 14 17Naumburger Braunk. Actien [1887/88 5 4

Halleſche derr St.Actien
ichaeli 1886/871 5 4Halleſhe Brauerei St.Prior.

Cröll e h fabrik-Act) ſ18b6 r e 15
röllwiver Papierfabrik-Act.) I1886/871 10 4

Zeitzer WaſchinenbauActien

Schäde) 4 7Halleſche n s n 1887 15 4Cznerdr Straßenbahn 1887 6 4 I136 G.
önnern, Malzfabrik-Actien) I1886/871 12 5

Landsberger Malzfab.Actien) 1886/871 16 5
Eilenburg Zaltune Manuiake 0500

ur-Actien 4 4 99,50 G.Knxe d. Bruckdorf-Nietlebener rssn

n l fete.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft! ſefe. 148 G.PackhofsActien“) l fe. 280 G.e Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Magdeburger Börſe, vom 13. September 1888.

Reichs Anleiſhe r.Magdeburger Stadt- Obligationen 4 103,30 6
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e e e e 5
Deſſauer Gas- Obligationen e e e ehe 4

Div. p. St.

Magd I Verſich. Geſell en uagdeburger em. Verſich. Geſellſchaft Aect.
do. euerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 Einzahlung I 180 188 4150,00 Gdo. dern 7 icher.“Actien p. St, à 1500
mit 40 Einzahlung I 55 672 69 Bdo Lebens-Verſich.Ackien p. St. à 1500

w J 4 a a à 506 21 20 402,00 Bück-Verſich.“Actien per Stü

M. vollgeza h 36 45 1060,00Div. in
1886 11887

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 13 10 201,00 6
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 4 5
Chemiſche Fabrik BuckauActien. 2 658,00 GDeſſayer Gas-Ackien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 e
„„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.-Actien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien e 4 6 I113,00 B
Magdeburger Allgemeine Gab-Actien 4 7 5do. Bankverein-Antheile 4 4 5do. Bau- u. Creditbank- Aktien 4 10 10 185,00 G

do. Bergwerke- Aktien e e 4 15 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 J 13
do. Privatbank-Actien e e8 4 Ehedo. StraßenbahnActien 8 8 10235,00 Bdo. Theater Actien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien- 62

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 e 58.00 BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 216,50 vMagdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6

do. do. Stamm Prior. 6 7 S
Halle, 13. Septemb. MehlBörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer-

Auszug 30-31. Weizenmehl 00 4 27,50-28,50, do. 0
25.50— 26,60, Roggenmehl 0 25 26,00, do. O 2425.
Futtermehl 1400—15,00 Roggenkleie 10,50-- 11. Weizen
kleie 10,00. Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 30,00.

Wollmärkte.
Berlin, 12. September. Wolle. Jn den letzten

14 Tagen war der Abſatz an Stofffabrikanten etwas lebhafter
in Folge des drängenderen Bedarfs. Preiſe bewegten ſich un-
gefähr auf Junibaſis, hin und wieder eine Kleinigkeit darunter,
ſowohl für deutſche, wie für Capwollen während die Colo-
nialwollmärkte durchaus feſt liegen. Es iſt deshalb zu hoffen,
daß die bevorſtehenden Auctionen auch den hieſigen Markt be
leben. Die allgemeine Lage des Artikels iſt unverändert ver
trauenerweckend im Kammzuggeſchäft findet das mehr Aus-
druck während das deutſche Rohmaterial darunter leidet, daß
die Kammgarnſpinnerei nicht mehr Käufer in früherem Maße
iſt und die Stofffabrikation einestheils unter dem Druck der
herrſchenden Kammgarnmode ſteht, anderntheils viel Surro-
gate unter die Wolle miſcht. (Nat.-Ztg.

Poſen, 12. September. (Original-Wollbericht.) Es
wurde allgemein erwartet, daß ſich der Wollhandel nunmehr
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beleben würde, da viele Fabrikanten die an den Wollmärkten
gekauften Wollen bereits verarbeitet haben und ſomit den fer
neren Bedarf jetzt decken müßten. Man hat ſich aber in dieſer
Erwartung getänuſcht, indem die Frequenz der auswärtigen Ein
käufer auch während der letzten vierzehn, Tage eine ganz ge
ringe war und ſich nur auf einige kleinere Fabrikanten be
ſchränkte. Verkauft wurde Mehreres von Stoff und Tuch
wollen an Märkiſche und Lanſitzer Fabrikanten von Mitte bis
boch in die vierziger Thaler und Einiges von Ruſticalwollen
nahe der vierziger Thaler. Mehrere kleinere Partien Schmutz
wollen brachten von Lauſitzer Fabrikanten 52—55 Die hie
LWeen Beſtände, welche ca. 9 bis 10000 Ctr. (incl. 2500 Etr.

chmutzwollen) betragen, ſind in allen Gattungen gut aſſortirt
und zeichnen ſich durch vorzügliche Wäſche aus. Jn der Pro
vinz iſt unſeres Wiſſens nach nichts verkauft worden. Unſere
hieſigen Lagerinhaber ſind verkaufsluſtig. Friſche Zufuhren
treffen hier nur ſpärlich ein.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Bayeriſche 4 pCt. Grundrenten Ablöſungs-

Schuldbriefe. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober
r Gegen den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Aus
ooſung übernimmt das Bankhaus Carl Reuburger, Berlin,

Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pfg. pro 100 Mark.

O Die Actienzuckerfabrik Duderſtadt vertheilt für 1887/88

keine Dividende eDie geſtrige Generalverſammlung der Actienbier
brauerei Querfurt beſchloß für 1887/88 auf das 450 000 M.
betragende Actiencapital 49 Dividende zu vertheilen.

Die Geraer Bank bat eine von der Baumwollſpinnerei
und Warperei (vormals H. C. Müller) in Furth bei Ehemnitz
mit Regierungsgenehmigung emittirte 4Prozentige Anleihe in
ihrem Geſammtbetrage von 300000 Mk. feſt übernommen. Die
Stücke lauten über 500 Mk. und tragen halbjährige Koupons.

Die Dividende der Mech aniſchen Weberei Zittau
für 1887 /88 wird auf das 1 Million betragende Actiencapital
10“/ betragen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T. Trieſt, 15. September. Der Lloyddampfer „Thalia“

hpr Alexandria kommend heute Nachmittag hier einge
en.

London, 13. September. Der Union Dampfer
„Spartan“ iſt in Capetown heute auf der Ausreiſe
und der Dampfer „Aral“ derſelben Linie iſt heute auf der Aus
reiſe von Southampton abgegangen. ß

Der Eaſtle-Campfer „Drummond Caſtle“ iſt auf der Heim
reiſe heute in Madeira angekommen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 14. September 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 227.50. ginge ndwigghafener
E Aktien 107. 49 Ungariſche Goldrente 83,90. 49
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 83.60. Franzoſen 117.70. Oeſterr-
EreditActien 16425. Tendenz: Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: SepjenpberOktober 183. NovemberDezbr. 184.50

illigeiger.
Roggen: Septbr.Oktober 158.75. OktoberNovember 159 50

November Dezember 161 Billiger.
Gerſte: loco 135 à 196.
Hafer: September-Oktober 134.25.
Spiritus: 72er loco verſteuert 34.40. SeptemberOktober 33.90

70er April-Mai 36.80. rRüböl: loco 57.80. Septbr.-Oktbr. 56.80. April-Mai 655.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 15. September.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, trocken, kühl.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 14. September. Der König von Sachſen

und die übrigen fürſtlichen Manövergäſte fuhren heute
morgen 7 Uhr mit Extrazug in das Manöverfeld bei
Müncheberg. Der Kaiſer hat ſich mit glänzender Suite
Morgens 7 Uhr in das Manvverfeld nächſt Jahnsfelde

ſind einem wahren

London, 14. September. Der frühere Statthalter
des Congoſtaates Francis de Winton erhielt vom Congo
Nachricht, daß Major Barttelot von ſeinen Trägern
ermordet ſei. James Woa ſei nach den Staulcyfällen zu
rückgekehrt, um eine neue Expedition zur Unterſtützung
Dur zu organiſiren. Tippo Tipp befinde ſich in

yangwe.
üucheberg, 13. Sept. Abends. Der Kaiſer beauf

tragte den Bürgermeiſter Wetzel, der Bürgerſchaft ſeinen
Dank für den außerordentlich herzlichen Empfang und die
ſchöne Ausſchmückung der Stadt zu ſagen. Jn einem Extra
blatt iſt dieſer kaiſerliche Dank zur öffentlichen Kenntniß
gebracht worden. t

Wien, 13. Sept. Riſtic hatte mit König Milan
in Abbazia ſtundenlange Konferenzen. Riſtic befürwortete
entſchicden die Ausſöhnung der königlichen Gatten.

Als 1880 Mißhelligkeiten beim Königspaar entſtanden und
ſchon damals die Eheſcheidungsfrage aufgeworfen wurde. war
es ebenfalls Riſtic, welcher einen Ausgleich herbeiführte.
Während der diesjährigen Anweſenheit der Königin in Wies
baden ſchlug Riſtie ein Arrangement vor, wonach keine Scheidung
ſondern blos Trennung eintreten ſollte, wobei für die Königin
alle Rechte und Poſikionen gewahrt blieben. Der König war
einverſtanden, das Arrangement zerſchlug ſich jedoch, als die
Königin die Ausfolgung des Kronprinzen verweigerte. Die
Streitfrage dürfte ſich jetzt ſehr in die Länge ziehen, da auf
direkten Befehl des Königs während deſſen Abiveſenheit von
Belgred kein Schritt unternommen wird. Der Bankier
Samuel Ritter von Frankfurter erſchoß ſich heute Nach
mittags. Dieſer Selbſtmord macht bedeutende Seuſation, das
gen iſt noch unbekannt, ob unglückliche Liebe oder Börſen-

erluſte.

mee ſſſteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Der Beſuch eines Luxusbades, wie er ſo oft zur Hebung

von Verdanuungsſtörungen angerathen wird, iſt leider nicht Jeder
mann's Sache, denn die Meiſten haben es nicht dazu, gleich nach

Karlsbad oder Marienbad zu reiſen wenn es mit der Ver
dauung nicht mehr ſo recht gehen will. Für ſie Alle iſt ein

utes Hausmittel, welches ſie raſch und leicht bei der Hand
aben, ein unbeſtreitbares Bedürfniß geworden. So iſt es ge

kommen, daß Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen
eine ſo raſche und Verbreitung gefunden haben. Sie

edürfniß des Volkes entgegengekommen,
as beweiſen die dankbaren Schreiben, mit welchen aus allen

Gauen Deutſchlands gerade aus den weniger bemittelten Kreiſen
eraus die gute und prompte Wirkung der Rich. Brandt'ſchen
chweizerpillen anerkannt wird. Die Apotheker Rich.

Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel
1 vorräthig, doch achte man genau auf das weiße Kreuz

im rothen Felde und den Vornamen. Die Beſtandtheile ſind
außen auf jeder Schachtel angegeben. [18612

Kömmerich Flelseh-Extraet ist vom feinsten
Geschmack und grösster Ausgiebig-
keit. Das Beste ist stets das Billigste.

[18613

Familien Nachrichten.
Verlobt: J Catharina Linden mit Hrn. Karl von Hörde

Weyß a. Rh. Bielefeld). Frl. Emma Danelt mit Hru. Fritz
ache (Münſterberg Steinau a. O). Verechelicht: Hr. Dr.

med. Wilhelm Oswald mit Frl. Mathilde Schlifter (Lunde).
Hr. Franz v. Kolke mit Frl. Mathilde Melsheimer Stemer b.
Arnusberg. Zell a. Moſel). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apo
theker W. Arbeit (Trier). Hrn. Bernh. Sachſe (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Emil Trappen (Krefeld) Hrn. Prof. Pr.
Se gen (Hohenheim). Geſtorben: Hr. Fabrikant Lonis

roſt Burg).

Amtliche Bekanntmachungen.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrächt, daß für

die Bezirke Kroſigk, Neutz, Trotha. und Osmünde die
bisherigen Schiedsmänner, Zimmermeiſter Friedrich Kochin Kaltenm ark, Rentier Theodor Heyne sen, in Dent-
leben, Kaufmann Wälhelin Vaumann zu Trotha und
Gutsbeſitzer Albert Wietzsehmann in Gröbers wieder-

begeben.

Aetien-Bierbrauerei Querfurt.
Gewinn und Verlust- Conto

am 30. Juni 1888.Debet.

An r PerHrebung 2 39 von Per13647,80
An MobilienConto

ſchreibung à 6 von
54821,79 3289,30An Geſchirr-Mobilien-Conto

8656 1298,46An r ntoAbſchreibung à 10 von
57 433,19 5 743,31 23 878 96

An Gewinn e e 0 J 26 893 28
60772 24

Aetiva.

Ueberſchu

Bilanz-Conto.

ewählt worden ſind und daß für den aus den Ortſchaften
r r Roſenfeld, Peißen, Rabatz, Stichels-

Credit.

GewinnVortrag von 1887 1122 89Bier und Mälzerei- Conto
abzügl. der Betriebs

unkoſten 49 649

We

tage Lohnugeſchirr bereit.

dorf und „Zöberitz beſtehenden Bezirk Hohenthurnt ber
Gaſtwirth GeKar Straube in Roſenfeld zum Schiedsmann
gewählt und verpflichtet worden iſt. 18640

alle a/S., den 10. September 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. V. Krosigk.

Polizei-Straf-Verordnung.
Auf Grund des 8 62 der Kreisordnung vom 18. December

1872 und des 85 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850, ſowie unter Zuſtimmung des Amts Ausſchuſſes
wird in änzung der Polizei- Verordnung vom 18. April 1874
für d mfang des diesſeitigen Amtsbezirkes verordnet,

wie folgt: cDas Ausgießen oder Ableiten von übelriechenden Flüſſig-
keiten: „Jauche, Spülichtwaſſer u. ſ. w.“ auf die Dorfſſtraße,
wird hierdurch bei einer zur hieſigen Amtskaſſe zu zahlenden
Geldſtrafe bis zu 9 Mark und, wenn dieſelbe nicht beizutreiben
iſt, mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem 15. u

cr. in Kaf t.Döllnitz, am 10. September 1888.
Der Amtsvorſteher.

EBberius.
vGGGGAGGGGGwſ'fſIA.njd2ttsTT m

Gürtner-Verein.
Sounngabend, deu 15. September

itzung.
Tagesordnung: Unterricht der Lehrlinge. Vortrag

über Knollenbegonien von Herrn Meinecke.

18654 L. Wol F.3 ar Dankopfer zur Verwendung für eine arme Wöch
nerin habe ich mit Dauk erhalten! Gocebel.

leben 43,20 Dankerode 9,50 Oberwiederſtedt 8,10Blöſien
aſſendorf 8,56

2,05
Beeſen 3 Ammendorf 3,85 .4, Döllnitz

920 Giebichenſtein 16,80 Beeſedau 3 Breitenſteins
Oehna 4,11 Stechan 5,30 Hillmersdorf r
Goſſerau 3 Stößen 4,81 Aupitz 3 Toierba 410 A,

eptember 1888.
RKIlIotz.
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Familien Nachrichten.

i burt eines kräftigen Kuaben zeigen hiermit anSburt ents trärig Louis ja Sie Frau.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend verſchied im Draconiſſenhauſe zu Halle, in
folge ſchwerer Operation, mein innigſtgeliebter Mann unſer
theurer ſorgſamer Vater, Bruder und Großvater, der Dirigent
der Zuckerfabrik Klepzigi

arl Pflug
im 67. Lebensjahre.

n tiefſtem Schmerze widmen dieſe TrauerbotſchaftJ f Die tieftebeungten Hinterbliebenen.
Klepzig b Cöthen, den 18. September 1888. l 18624
Beerdigung Sonntag um 3 Uhr in Klepzig.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu HalleBeraniworkelch. Che e Richard Hamel fär FPolitik,
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des r RedaktenrDr. Ewald Schulze für Lokales rovinzielles, ter und Mu
L. Lehmann. ſür den Börſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von S Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 1-2. Am beſſfen
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze i
ſprechen Vorm. 210 11 und von (12 ,1 Uhr. Die vſerattnannal mee vnd ne in offen von 7 Uhr Vorm. bis

r Abends.

Große Vieh undJuveuntar Auction. 4
n Auflöſung der Wirthſchaft ſoll aufedem Rkiterguee Eadra je l Stunde von

den Bahnhöfen Roßla, Heringen und Sondershauſen entfernt,
Montag, den 24. September, von Vormittags 10 Uhr ab
das geſammte lebende und todte Jnventar, insbeſondere:

1 Ackerpferde, 2 Fohlen, d
und neumilchend, 1 Bulle und 6 Stück
Böcke, 134
offener und 1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Schlitten, 8 Ackerwagen,
Dreſch und Häckſelmaſchine mit Coepel, Drillmaſchine, 2 Korufegen,
Pflüge, Dreiſchaare, Eggen W
Ackergeſchirre, rer
ſämmtlichen zur

öffentlich meiſtbietend gegen ger genlung verkauſt werden.
Ferner ſind daſelbſt große Poſt
Auf den Bahnhöfen Roßla und Sondershauſen ſteht am Aue

24 Stück Kuhvieh, hochtragend
Jene 2 Stück Kambonnlet

St. Mutterſchafe, 44 Jährlingsſchafe, 62 Lämmer,

alzen 2 Paar Lutſchgeſchirre und 12
oſten Schafraufen und Horden, ſowie die

cker- und Milchwirthſchaft gehörigen Geräthe

en Stroh und Heu abzugeben.

60772 24

Passiva.

Nutzholz- Auction.
An der fiscaliſchen HalleDeſſaner

Straße, Station 12,0--12,9 bei Brach
ſtedt, ſollen ca. 250 ſtarke Pappeln

Dom. Carlsroda b. Rossla
hat abzugeben:

Zeelünder Saatroggen,
an die Meiſtbietenden verkauft werdagegen 777 r r n den. und iſt hierfür auf, Johannis Roggen mitobtlien- Conto eſervefond- Conto et nGeſchirr-Mobilien-Conto 7 661 47 Ereditores des HauptBuches 410 15203 Dieustag, d. 25. Septemd. er 9 vicia multiplicata.

e nte Beſtänden Auenſtände 2313 Gewinn 5 rn te( d Vormittags 11 Uhr 50 Märzſchafe und 80Maler W es es ußenſtände) 23897 Torieme a Vorgand Aa an Ort nnd Stelle glentu ger Termin Hammellämmer Hork
Hopfen-Conto 13 024 86 ſichtsrath und Beamte 4 000, e nt wozu Kaufluſtige mit dem ſhire u. PolandChinaEs- Conto 1500 Dividende: 4 von emerken engeladen werden daß die tſchweine, 2(1Waaren Conto 149956 450 000 18 000, Bedingungen im Termin bekannt ge Zuch ch eins, 2 ahrBrennmaterialienConto 297 Gewinn Vortrag für nächſtes mat v e Septb alte) Vollbluteber dieſerFlaſchenVier Conto 255 35 Jahr 218588 Die Köninlche Wegehaninſseeon. beiden Raffeſchirr- Conto e 2 205/12 26803128 eie ha n inſpection. eiden Raſſen. Ills645Debitores des Haupt-Buches 161 50529 3.u 146016 Aegiernngsbaumeiſter. Zur HerbſtbeſtellungS m Bekanntmachung. Co v i len.en De r Aufrücken des Juhabers 01088al- oggen,mözer, z. nöder, Der Aufſichtsrath. vacaut werdende ſiebente Lehrerſtelle 20--21 Scheffel Ertra

Geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäfts Büchern übereinſtimmend gefunden.

Die Dividende kann vom 1. October er. in unſerm Comptoir abgehoben werden.
W

Birnsteiu. C. Koch. R. Koch.

Oscar Sigleur.

Ein Flaſchenbiergeſchäft in verkehrs
reicher Stadt mit ſchöner Privatkund-
ſchaft krankheitshalber zu verkaufen. zur Maſt geeignet, 150 St.
Offerten un 9i iter V in d xped. oder ſpäter abzugeben auf

18619 lichen Domaine zu Jlſenbu

a Roßla g/H.En li e Lämmer Gras Stolöerg'ſches Conſiſtorinm.ſch ſind jeht Etwa 75 Märzſchafe, Kniser Friedrich e Blumentöpfe
[18139 2- u. 5-Markſtücke zu verkaufen. [18048 ſt Quantum

era. (622 Näheres Expedition d. Blattes.

zu Roßla mit einem Jahresgedalt von j jWo Birt neben 19 Mark Mletee Shirreff-Squarehead-Weizen,
entſchädigung und o Mark für Feu (Ausſagt im vorigen Jahr importirt)-
erung ſoll wieder beſetzt werden Be[18634 werbungsgeſuche ſind dis zum 7. Ok-

tober er. bei un iel en. [18644 Vingt b. Nebra a U.,
en 8.

Der Samen iſt brand u. roſtfrei.
Preis nach Uebereinkunſt. 18569

Septbr. 1888. ie Rittergutsverwaltung.

der Gräf-angefleiſcht, zu verkaufen.
Rittergut Neuhaus bei Delißhſch.

Gebaner-Schwetichke'ſche Vuchbdrnuckerei in Halle.

[18595
ſtr 22. R. Spelling-
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Erſte Beilage zu 217 der Ha

e e. e
Halle, Sonnabend, 15. September 1888.

Seit dem 1. Mai d. Js. ſind dem ProvinzialMu-für yeimathliche Seſgihle d Alterthums ſeum an Akterthümern und ſonſtigen Gegenſtänden folgende

wen Provinz Sachſen in Halle a/S.
u den Beſtrebungen, die ſich in der gegenwärtigen maligen SZeit auf den verſchiedenen Gebieten n g

keit geltend machen, gehören ſehr erfreuli
diejenigen, welche die Verhältniſſe, unter denen unſere
Vorfahren einſt gelebt haben, mePen. Leiderund feſtzuſtellen
niſſe Jahrhunderte lang
Zwar ſind viele ausgezeichnete Ge

Geſchenke gemacht:
1. Herr Kaufmann Huth in Halle: Das Portal der ehe

ig ärne (Scharren) aus der Großen Steinſtraße in
er Thätig- 2. Herr Oberlehrer Dr. Jentſch in Guben: Die Ver

andlungen der Berliner anthropo e en Geſellſchaft vom 21.
anuar 1888. 3. Herr Färbermeiſter Dölitzſcher in Halle:
in altes Schriftſtück mit dem GeneralPrivilegium und Gilde-

er Weiſe auch

r und mehr aufzuklären Brief des TuchmacherGewerks im Herzegtbpp Magdeburg und
at man dieſe Verhält der Grafſchaft Mausfeld. 4. Herr ißbach

unbeachtet gelaſſen. Mittelſchule in Deſſau: Ein Lehrbrief vom de 1793.
ichtsforſcher bemüht 5. Herr Maurermeiſter Conrad in Zörbig: Eine

Rector der

a i ne Steinaxt undein Steinmeißel, geſunden in der Gegend von Zörbig. 6, Ein
geweſen, den Gang, den die geſchichtliche Entwickelung der Ungenaunter in Freyburg a. U. Drei alte Schriftſtücke
europäiſchen Völker und namentlich unſeres Vaterlandes 7, Hr. Schueidermiſtr. Fachmgnn un in Freyburg a. U. Eine
genommen hat, zu beſchreiben. Aber hinſichtlich der Lebens gſerneKaxtatſchentugel gef. auf den Prömmern b. Freyburg a. U.

weiſe, der Sitten und Gebräuche unſerer Vorfahren be
8. Herr Feldmeſſer und Kirchenxendant Obſt in Bitterfeld:
Das 6. und 7. Heſt der von ihm herausgegebenen Beſchreibung

ſteht trotzdem in vielen Beziehungen noch ein tiefes Dunkel, und Geſchichte des Kreiſes Bitterfeld und die Feſt- Zeitung zum
welches nur dadurch zie werden kann, daß die Gegen 250jährigen Jubiläum der Fleiſcherinnung zu itterfeld. 9.
ſtände, deren ſich ie Menſchen in den verſchiedenen Herr Paſtor dr. Schmidt in Leuna: Zwei gedruckte Gevatter

briefe aus Halle und aus Glaucha vom 19. Juli 1791, bezieh
Perioden der Vorzeit zum Lebensunterhalte, zum reli ungsweiſe vom 9. Auguſt 1794. 10. Herr Photograph. Herr
giöſen Cultus, zum Kampfe,

gangenheit übernommenen

zum Vergnügen und furth in Merſeburg: Zwei Photo raphien der Merſeburger
g. anderen Zwecken bedienten, geſammelt und uns vor die 82 11

e gebracht werden. Nur dadurch vermögen wir ihre Serath.vrn n
Abſonderlichkeiten zu erkennen und die Wandlungen in der
Kulturgeſchichte unſerer Vorfahren zu ermitteln. Es iſt

darum von größt i igrößter Wichti thun dWerig a re 14. Herr Hugo Knoblauch in Roßbach bei Naumburg über

uberſprüche. 11. v Paſtor Meyer in Keuſchberg: Ein
Form einer Axt, ohne Stielloch. 12.

err vr. med. Rode in Merſeburg: Eine Sichel von Bronce,
efunden in Runſtädt, Kreis Merſeburg. 13. Herr Gutsbee Beil in Rothenberga, Kreis Eckartsberga: Das Bruch
tück einer Steinaxt, gefunden in der Flur von Rothenberga.

wies unter Vorbehalt des Eigenthumsrechts: Neun alte Mün-
ufbewahrt, zu Sammlungen vereinigt und in denſelben zen i äcke eiC gefunden in Roßbach, und zwei Bruchſtücke einer Nadelachgemäß an und zuſammengeſtellt werden. Dadurch von Bronce, gefunden in einem vorgeſchichtlichen Grabe auf

wird überdies nicht nur manche einem Weinberge bei Roßbach. 15. Herr Pfarrer Dr. LeidenGebiete der le durch Wegen rherg h n roth in e Vier verſchiedene Steinmeißel, gefunden in den
Fluren von Rothenberga und Rettchenſtedt, Kreis Eckartsberga

heimathliche Sinn und die Vaterlandsliebe geweckt und S 16. Herr Königlicher Förſter Friedrich in Klein Wangen,re on W Geſichtspunkten aus iſt das Kreis iel 8 ce e Waffe vou Eiſen, agſun en
r heimathliche eſchichte und Alterthumskunde der ro in der Königlichen Forſt Klein-Wangen. 17. Herr Rentier

vinz Sachſen als ein nur gemeinnützigen und patriotiſchen Wilbelm Berger in Croppenſtedt: Sechs Silberbracteaten, ge
funden bei Dalldorf, Kreis Oſchersleben. 18. Herr Landwirth

Zwecken dienendes Inſtitut begründet worden und ins Leben Dombois in Freyburg g. U. Eine alterthümliche Silbermünze
getreten. Es ſoll die Culturverhältniſſe aller Landes vom Jahre 1658. 19. Das Köni Hide Miniſterium der
theile r rovinz von den älte

mählige Entwickelung zurderen a
m Zeiten her und gen Unterrichts- und8 edicinal-Angelegen-eiten in Berlin: Zwei Exemplare des Merkbuches, Alternſchauung bringen, hümer aufzugraben und aufzubewahren. 20. Herr Maurer
S nſoweit ſolches überhaupt noch ermöglicht werden kann. meiſter Friedrich in Radewell: Ein Geräth von gebranntem

Um dieſes wichtige Ziel
dringend der freundlichen
beſonderen Heimathlandes.

u erreichen, bedarf es aber Thon aus un n Zeit, gefunden in einer Kiesgrube

ithij bei Ammendorf iter T Weg Julius Blank, in Halle Fünf alterthümliche Schlüſſelm Saalkreiſe. 21. Herr Schneidermeiſter

nebſt einem Schloßblech von Eiſen, ein alterthümliches
barſte anerkannt werden, daß dem Provinzial-Muſeum ſchon Schmnckſtück von Meſſing, ein alterthümlicher, aus Holz ge
bisher von vielen Seiten und zwar ſowohl von Behörden, ſchni er Schöpflöffel, das Bruſtbild von Philipp Melanchthontwie auch von Priva onen ein mit Kahmen ſechs ältere Silhouetten verſchiedener Perſonen
Pale Vleree n r und eine alte Denkmünze von Kupfer. 22. Herr Rentier

Schlüter in Halle: Vier alte Silbermünzen, vier ſogenannte
thums Sammlungen deſſelben durch ſehr werthvolle Ge Hohlpfennige von Silber, ein alterthümliches Buch mit Schrift
ſchenke mancherlei Art anſehnlich bereichert worden ſind. ſtücken aus dem 18. Jahrhundert, betitelt: Das Schuld Re
Aber dies reicht doch bei weitem noch nicht aus, wenn das giſter der Stadt Löbejün. S. Herr Profeſſor Dr. Scbum
Muſeum ſeinen Zweck erfüllen ſoll und es wird daher an in Halle: Eine größere Zahl Stanniol-Pauſen von den bei

alle Behörden und Bewohner unſerer Provinz die Bitte
Roſenberg im Kreiſe Kalbe aufgefundenen Bracteaten.
24. Herr Glgſermeiſter Friedrich Raap in Döblitz bei Wettin:

gerichtet, daſſelbe in ſeiner Entwickelung durch Zuwendung Ein alterthümliches, hammerartiges Geräth von Eiſen, ge
von Alterthümern, welche in vielen Fällen ganz nutz und funden 1848 auf der wüſten Dorfſtätte Schobitz in der

s a lur von Döblitz. 25. Herr Drechslermeiſter Glückwerthlos daliegen und dem Zahne der Zeit verfallen, r Halle: Die Ahnentgfeln des Fürſtengeſchlechts der

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ſtein und der Landgrafen von Heſſen, aufgeſtellt im vorigen
Jahrhundert und durch die bezüglichen Wappen erläutert. Zwei
alterthümliche Figuren von Porzellan. 26. Herr Geundarm
Neumann in Zieſar: Eine Urne und verſchiedene Alterthümer
von Bronce und Eiſen, e in den Fluren von Bücklitz und
Böcke, ſowie in Zieſar im Kreiſe Jerichow I aufgefunden worden
n 27. Herr Premier-Lieutenant der Reſerve des Anhalti-
chen Jnfanterie Regiments Nr. 93 Kaufmann Steckner in
alle; Die der antiken Rüſtkammer des Emder
Wage von Alexander Rolffs. 28. Herr Profeſſor Dr.

Freiherr v. Fritzſch in Halle. Eine Druckſchrift: Das Sagal
thal zwiſchen Wettin und Cönnern. Ein menſchlicher Schädel
und Ürnenſcherben, geſunden in einem vorgeſchichtlichen Grabe
wiſchen Wengelsdorf und Exaßlau, Kreis Weißenfels. 29.
räulein J. Mestorf, Kuſtos des Muſeums vaterländiſcher
lterthümer in Kiel: Das J. Heft der Mittheilungen des au-

thropologiſchen Vereins in Splewige Vuſgern. 30. Herr
Gymnaſial Lehrer Lägel in Halle: Zwei alterthümliche
Münzen. 31. Der Geſchenkgeber wünſcht nicht ge
nannt zu ſein: Eine Kupfermünze vom W 1750. 32.err udrmocher Hermann Dähne jun. in Wiehe: Zwei alter
thümliche Denk, drei alterthümliche Kupfer und eine Silber
münze, eine kleine Steinaxt, ein alterthümlicher Schlüſſel von
Eiſen und ein alterthümliches Geräth von Meſſing. 33. Herr
Ober-Bergrath Dr. jur. Arndt in Halle: Perlen aus einem
vorgeſchichtlichen Grabe bei Staßſurk, 34 Fräulein Martha
Poh! aus Gerſtewitz: Ein Pterthümliege Bandmaß mit hölzer
ner Kapſel vom Jahre 1748; eine alterthümliche Druckſchrift
mit der Beſchreibung des Waetgrger Doms. 35. Der
Gemeindekirchenrath von St. Annen in Eisleben Die
Geſchichte der St. AnnenKirche in Eisleben (wurde durch den
i Paſtor ha übergeben). 36. Herr Rechnun srath

nderſon, in Erfurt: Ein alterthümliches Stammbuc des
nen Grafe aus Erfurt vom Jahre 1697. 27 Herr

ittergutsbeſitzer ör. Dieck auf Zöſchen, Kreis MerſeburgEin Steinneiel. efunden in der Flur von Zöſchen.
38. Hexr Geheimer Hofrath Profeſſor Dr. Gerold in Halle:
Verſchiedene ältere Siegelabdrücke. 39. Herr Stadtrath
Keferſtein in Halle: Zwei menſchliche Schädel und menſch
liche Knochen, gefunden im Untergrunde auf der Halle in

alle. 40. Herr Profeſſor Dr. Heydemann in Halle: Die
jrabſtätten Karte der Steiermark, entworfen von Pr. Frits

Pichler 1887/88 und ein SeparatÄbdruck aus dem Archiv für
Anthropologie.“. Band XVII, Heſt 4. 41. Herr Maurer
meiſter Otto Köhler in Halle ließ das dem Provinzial-Mu-
ſeum vom Herrn Kauſmann Huth geſchenkte Portal der ehe-
maligen Scharren aus der Großen Steinſtraße im Hofe des
alten Reſidenz- Gebäudes bereitwilligſt und auf, ſeine Koſten
wieder aufſtellen, damit dies intereſſante Denkmal aus der
Vergangenheit der Nachwelt dauernd erhalten bleibe.Halle a. S., den 31. Auguſt 1888.

von BVorries, Oberſt a. D.
Direktor des Provinzial-Muſeums

e Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Septbr.
druck unſerer Originalnachri pur mit vollſtändiger Ouklleuangabe

geſtattet.

Die re welche während der 42. Haupt
verſammlung des GuſtgvAdolf Vereins hier gebalten wur
den werden binnen kurzem ſämmtlich zu i Preiſe zu
haben ſein. Beſtellungen auf dieſelben werden ſchon jetzt von
den Vorſtandsmitgliedern angenommen. Gedruckt iſt bis jetzt
nur die in der St. Ulxichskirche von Prof. Schol z- Berlin ge-
haltene über das zwiefache gattwohtaeern e Opfer im Guſtav-
Adolfswerk, das Opfer der Lippen in Dank und Bekenntniß und
das Opfer der Hand in Wohlkhun und Mittheilen. Die Pre-
digten von Paſtor Vieregge und Generalſuperintendent Baur
werden in nächſter Zeit gedruckt werden. Ueber die Verhand
lungen erſcheint ein ausführlicher Feſtbericht, welcher die ſämmtfreundlichſt fördern zu helfen.

80

Willy ein ſehr bezeichnendes Schweigen. Seine Meinung über Ed
ward ſtand zu feſt, als daß er ſich mit Lorèdan auf eine Erörterung einlaſſen
ſollte, und ſo er ſeine Ueberzeugung.

Der junge Franzoſe deutete dieſes Schweigen anders, deshalb ſetzte er nach
kurzer Unterbrechung hinzu:

„Jch glaube Jhre Gedanken zu errathen. Jch habe Jhnen mein Leben zu
geſagt, wenn Sie es von mir fordern ſollten. Sie verlaugen weit weniger, und
ich zögere, das muß Jhnen ſonderbar erſcheinen. Es iſt deshalb eine Erklär-
ung nöthig. Sie fordern Rita von mir zur Frau. Meine Rechte über das
junge Mädchen hier in der Wüſte ſind ſehr ſtreitig; ich bin nicht ihr Vater!
ſelbſt um den Preis, ein Vermögen zu gewinnen, würde ich dem Willen meiner
Schweſter keinen Zwang anlegen.
iſt r ich dieſen Schritt bei Jhnen that, ſo geſchah es, weil ich dazu auto

n.“
„Autoriſirt?!“ rief Loredan, „und von wem?“
„Hören Sie mich ruhig an, n und ſeien Sie gewiß, daß Jhre brüder

liche Empfindlichkeit ſich nicht zu rig braucht. Sie wiſſen, mit welcher
Schnelligkeit mich Jémidar nach der Florida e Jch würde meine An
kunft verheimlicht haben, allein ich ſah mich veranlaßt, den ganzen Stamm meiner
Wilden in Bewegung zu bringen, da ich vierzig junge Makidas Neger zur Ver
ſtärkung ausheben mußte. Das war nicht ohne Lärm zu arrangiren. Die Gefahr
drängte, an verlorene Minute war unerſetzbar. Jm Augenblick, als ich im Begriff
war, außerhalb der n der Florida mein Pferd zu beſteigen, kam Jhre
Schweſter mit Elmina. Der Abſchied war kurz, aber herzzerreißend. Mlle. Rita,
welche nicht wagte, mich mit ihren Händen zurückzuhalten, bediente ſich der Hände
meiner Schweſter, während ſich ihre Thränen mit Elmina's Thränen miſchten.
Es kam mir vor, als ob ich zwei Schweſtern hätte, und daß Sie mein Bruder
ſeien, denn während Rita nur meinen Namen nannte, ſprach Elmina nur den
Jhrigen aus. Meine Jäger waren mir bereits eine Meile vorausgegangen. Wir

alen e e d n der e meine W nne mein ferdes, mit der rechten wiederholte ich meine iedsgrüße, als eine Stimme mir ſagte: 9 9 9 vo

viel und Alles geſagt. DieTiefe memner Se lege ſie jetzt in Jhr ieder!“Kein Menſch konnte ehe n

Das

e h ndas pf fen er rieh u

er, beim Anblick des jungen Mädchens aber fühlte ich, daß iweibliches Weſen lieben könne u r

Hohenzollern, der Herzöge von Oldenburg und Hol-

(20) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung 77
Die Florida von Mory, überſ. von Grans.

ßenden Echo's auf den ſenkrechten Wänden der anſchwellen und zerſpringen.
Lorédan war noch im Jrrthum über ſein Noviziat. Jn jener Nacht hatte er

eine Promenade in dem Vorſaal dieſer Wüſte unternommen. Jetzt befand er ſich
im Centrum der wilden Welt, auf einem dem Menſchen unterſagten Gebiet, das
unter ſeinen nächtlichen Schatten r Schrecken barg, die den menſch
lichen Muth überſtiegen. Im Uebermaß ſeiner nervöſen Phantaſie glaubte er bis
weilen auf den höchſten Stufen eines heidniſchen Amphitheaters zu ſitzen, wie ein
den Thieren geweihter Gladiator, der die Morgenröthe erwartet, um einem ganzen
Volk von Zuſchauern den Durſt mit ſeinem Blute zu löſchen.

Ein plötzlicher Lärm, noch furchtbarer, als das wilde Concert der afrikaniſchen
Einöden, erſcholl jetzt von der entgegengeſetzten Seite des Berges und führte den
jungen Jäger in die Wirklichkeit zurück. Es war kein Zweifel, zwiſchen Nizams
Mannſchaft und den Elephanten hatte ſich ein Kampf entſponnen. Trotz der Ent
fernung drang das Knallen der Gewehre, mit dem Gebrüll der Rieſen vermiſcht,
klar und deutlich bis zu Lorédan. Raſch richtete er ſich empor. Er hätte mit
einem Sprunge die Entfernung überſpringen mögen, die ihn von ſeinen kämpfenden
Freunden trennte doch ein Gedanke hielt den Fuß zurück wenn er die Zeit
berechnete, die ſeit Nizam's Aufbruch verfloſſen, mußte der Kampf in ſo großer
Entfernung ſtattfinden, daß es nicht möglich war, ihn vor ar und auf
dieſen unbekannten Wegen zu erreichen. Er war alſo gezwungen, eine Nacht voll
Bangigkeit zu verbringen und die Sonne, dieſes göttliche Auge, deſſen erſter Blick
die Unglücklichen tröſtet, zu erwarten.

Lorédan der unverwandt auf den Pfad blickte, der zu dem Gipfel des Berges
ührte, um den fernen Schlachtenlärm deutlicher zu hören, entdeckte auf einem
chwarzen Felſen, der von den übrigen durch einen breiten Abgrund getrennt war,
den Schatten eines belebten Körpers, der, über die Schlucht geneigt, ſeine Tiefe
z meſſen ſchien, bevor er den Sprung wagte. An der graziöſen und ſchrecklichenajeſtät ſeiner Bewegungen, an der Kraft Frier unbiegſamen Muskeln noch einem

ungeheuren Sprunge war es nicht ſchwer, ihn bei den Sternen ebenſo leicht zu er
kennen, wie bei der Sonne. Es war der ſtolze König ſeiner Race, der Löwe, der

von dem Berge ſteigend durch den Geruch des friſch vergoſſenen Bluts herbeige-
lockt wurde.

Mit dem edlen Anſtand der muthigen Klugheit, welche die Gefahren erforſcht,
ohne ſie zu fürchten, immer zum Ausfall bereit, ehe ihn der Feind überraſcht, ging
er ſtolz dahin. Er war nur noch etwa zwanzig Sprünge von dem Felſen entfernt,
auf welchem Lorédan mit der Unbeweglichkeit einer Statue ſtand, als der Löwe
ſo plötzlich anhielt, als ob er auf einen lockern Stein am Rande des ſteilen Ab
grundes getreten. Der enorme Kopf des Thieres belebte ſich durch das ſtaunende
S ſeine Mähne ſträubte ſich wie eine Natterngarbe und ſeine gold-
unkelnden Augen erhellten den Stein, auf dem vorhin ſeine Tatzen ihre Stahl

klauen wetzten. Die entſetzlichſte Drohung glitt d und hohl zwiſchen ſeinen
Zähnen über den Schaum ſeiner Lippen und erhob ſich tufenweis bis zum Gebrüll.

Der junge Franzoſe ſtand, die Waffe im Arm, ruhig und unerſchrocken auf
ſeinem Poſten; er wählte das durch die funkeluden Augen erhellte Angeſicht des
Thieres zum Ziel, und gab raſch zwei Mal Feuer. Der Löwe ſprang in einemBlitz in die Höhe, und ſein Wulhgeſchtei vermiſchte ſich mit den verlängerten Echos

der doppelten Schüſſe, dann richtete er ſich in ſeiner ganzen Größe auf, ſchüttelte
und kratzte den Kopf mit den Pfoten, als ob er den Tod aufhalten wollte. und

e

See

h
e

m

S S

n.



chen Berichte zwiprgeep und Reden ſowle ein Verzeichniß
er Deputirten und Feſtgäſte bringen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

OuellenangabeA Gera, 13. Septbr. un des Laza
teths.) Die Ober Lazareth Verwaltung in MagdeburLoht nach der „Ger. Ztg.“ mit der Abſicht um, das i

azareth aus Sparſamkeitsrückſichten aufzuheben. Als
Erſatz ſollen nicht transportable Schwerkranke Aufnahme
im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus finden, während Leicht
erkrankte im Lazareth zu Altenburg untergebracht werden
ſollen. Die Verhandlungen über den diesbezüglichen Ver
trag mit der ſtädtiſchen Behörde ſollen bereits im Gange
ſein. Wie man weiter vernimmt, iſt für den Fall des Zu
ſtandekommens dieſes Vertrages die Abſicht der Erbauung
eines Seitenflügels an dem hieſigen S wo
durch die Humboldtſtraße theilweiſe verbaut werden
würde, aufgegeben. Ohne Zweifel dürfte dann ein Theil
des hieſigen Bataillons Quartier in dem geräumigen La
zaärethgebäude finden, wodurch die brennende Kaſernen
frage auf längere Zeit hinausgeſchoben wird.

O Goldlauter, 11. September. (Die zerſprungene
Glocke.) Unſere am Sonntag Lätare, den 11. März d. J.
bei Gelegenheit des Trauergottesdienſtes für den hochſeligen
Kaiſer Wilhelm zerſprungene Glocke, die als „Kaiſer Glocke“
in verſchiedenen Gedichten beſungen worden iſt, wurde am
28. v. Mts. abgenommen und zum Umguſſe nach Apolda
in die Glockengießerei der Gebr. Ulrich gebracht. Bei dem
Herabnehmen der Glocke ſtellte ſich übrigens heraus, daßſie nicht 1797 im Geburtsjahre Kaiſer Wülheluts gegoſſen

worden war, ſondern 28 Jahre früher, 1769, und zwar
in derſelben Gießerei, in der ſie nun auch umgegoſſen
worden iſt. Die Jnſchrift der zerſprungenen Glocke lautete:
„Zur Ehre Gottes goß mich Johann Georg und Johann
Bottfried Ulrich in Apolda a. e. 1769. Zu der Zeit
waren HR M. Joh. Michael Keßler, Superint.. HR Joh.
Friedrich Bleimüller, Amtmann, HR Georg Martin An
ſchütz, Paſtor, HR Peter Hartleb, Schul-M. Am
nächſten Sonntage ſoll die feierliche Einweihung der neuen
Glocke, die bis dahin fertiggeſtellt ſein wird, erfolgen.

Meiningen, 12. September. (Zigeunerplage.) Die
herumziehenden Zigeunerbanden ſind in der jüngſten Zeit zu
einer wahren Landplage der Dorfbewohner des weſtlichen
Thüringens und der angrenzenden heſſiſchen Bezirke, namentlich
in den kleineren Dörfern und den einzelnen Gehöften geworden.
Während in früherer Zeit Monate vergingen, ohne daß ſich einZigeunerwagen blicken ließ, ſo ſuchen in hieſem Jahre beinahe

allwöchentlich Zigennerkarawanen mit 3, 4, ja ſogar ſchon mit
8 Wagen die Dörfer heim, wobei die Männer angeblich Pferde
handel treiben, die Frauen aber leichtgläubigen Banernweibern
mit Behexen drohen, auch auf Wunſch wahrſagen 2e., in der
That aber ſich und ihre Männer und Kinder durch unver-
ſchämtes und zudringliches Betteln und die Pferde nebenbei
durch Futterdiebſtahl ernähren. Die mitziehenden zahlreichen
barfuß laufenden und in Lumpen gekleideten braunen, ſtruppigen
Frauen und Kinder quälen die armen, namentlich in der Ernte
zeit allein zu Hauſe befindlichen Bauernweiber bis aufs Aeußerſte,um Victualien für an Futter für die Pferde zu bekommen,
und, um die frechen Quälgeiſter los zu werden, bleibt nichts
übrig, als zu geben. Hat die Bauersfrau bei dieſer zudring-
lichen Bettelei nicht ein ſehr wachſames Auge, ſo wird nebenbei

Beſuch nichts gewahr werden. Die wenigen vereinzelten Gen-
darmen thuen ihr da und escortiren die angetroffenen

Arbeit t et Dorfbewohner von den nügeahnken

Banden bis zur nächſten Kreisgrenze, wo ſie dann auf Um
wegen ganz gemüthlich im Bezirk eines anderen Gendarmen
ihre Wanderungen- und Raubzüge fortſetzen, um nach zwei bis
drei ofen in demſelben Dorfe wieder ihren Einzug zu halten.

Es iſt deshalb, ſo wird dem „Lpz. Tgbl.“ von hier ge
chrieben, erfreulich, daß jetzt auf beſondere anlaſſung deshen Landraths Ziller von allen benachbarten Landräthen

in einheitlicher Weiſe mit ganzer Fipengg gegen dieſes Zigeuner
unweſen vorgegangen werden wird. Unter der Executive der
aller Orten organiſirten Feuerwehren dürfte auch den ſtehlen-
den und bettelnden Faullenzern bald das Handwerk gelegt
werden. Durch energiſches und ausdauerndes Vorgehen von
Ort zu Ort geſchubt bis zum Sitze der Behörde, dürften ſie in
kurzer Zeit leicht zu vertreiben Gr z

t Der Stadtgemeinde Magdeburg iſt das Recht
verliehen worden, behufs Ausführung von Geleis-
Anlagen zur Verbindung der projektirten ſtädtiſchen
Schlachthaus- und Viehhofsanlagen mit dem

Sudenburg die erforderlichen Grundſtücke
im Wege der Enteignung zu erwerben.

Nach Mittheilung der Direction der Provinzial
Hebammen-Lehranſtalt zu Wittenberg können Per-
ſonen, welche in derſelben ihre Entbindung abwarten wollen,
vom 1. October 1888 bis Mitte März 1889 und zwar
4 r vor der Niederknunft unentgeltlich aufgenommen
werden.

t Das Offiziercorps des in Kaſſel garniſonirenden
Huſarenregiments, deſſen Chef Prinz Amadeus von
Jtalien, Herzog von Aoſta, iſt, hatte eine Turiner
Blumenhandlung beauftragt, einen Strauß aus den ſeltenſten
Blumen zu fertigen, welcher der Braut des Herzogs, der
Prinzeſſin Lätitia, am Hochzeitstage verehrt werden ſollte.

Kirchliche Anzeigen.
Am 16. Sonntagn. Trinitatis, d. 16. Sept., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Digkonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt all
gemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr
Katechismuspredigt (2. Artikel, Werk und Ziel der Erlöſung)
Oberprediger Saran. Kapelle des Nordfriedhofs: Nach
mittags 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Mittwoch den 19. Sept.
Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (3. Artikel, der heilige Geiſt
und dieHeilsaneignung Archidiak. Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm.
8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags 10 Uhr Diak. Richter.
Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſagle Charlottenſtraße) und Nachm.
2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt Derſelbe. Freitag den
21. Sept. Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier Diakonus Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Obervrediger Saraun.
Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann.
Hwfpitalr be Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Domkirche:

lag 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Abends 6 Uhr Dom-
prediger Beelitz. Zu Nenumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfs
prediger Köhler. Vorm. 10 Uhr Jnſpector Schäder. Zu
Glaucha: Vormittags 9 Uhr Confirmation der Zöglinge der
r Stiftungen Prediger Palmié. Nach der Confir
mation Beichte und Abendmahl Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr
Verſammlung der confirmirten jungen Mädchen im Pfarrhauſe,
Paſtor Knuth. Nachmittags 2. Uhr Sonntagſchule Hilfspred.
Müller. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr
Hilfsprediger Müller. Freitag d. 21. Septbr. Abends 8 Uhr

Jagd, Sport, Spiel.
Ein ſpötkciches Ereignis allererſten Ranges wird au)

der Wiener Frendengu am 23. September ſtattfinden: an dieſem
Tage nämlich wird das Rennen um den Wiener Jubiläums-
pei der 25 000 Gulden betraet, aufen werden. Zwei

eutſche Pferde werden ſich an dieſem Kampfe betheiligen. das
königliche S arn. Graditz wird „Pumpernickel entſendenund Perr ehlſchläger ſeinen Padiſchah Die Leiſtungen des
letzteren Pferdes in dieſem Jahre, das von Hamburg ab Sieg
auf Sieg errang, ſind bekannt. „Pumpernid dagegen erſchien
während der diesjährigen Rennſaiſon nicht an der Oeffentlich
keit, während er in der vorjährigen, guch beim Rennen in Peſt,
die ſchwarzweißen Farben als die erſten durch das Ziel trug.

Das Aufſcheuchen von Wild auf fremdem Jagd
revier, um es den auf dem guzren enden Jagdrevier Jagenden

welche daſelbſt zur Ka erechtigt ſind zuzutreiben, iſt,
nach einem Urtheil des Reichsgerichts als Jagd vergeben zu
beſtrafen, ſelbſt wenn ein Einverſtändni friſchen dem Auf
ſcheuchenden und den Jagenden nicht feſtgeſtellt iſt.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 11. September: Schildt, von Halle

nach Wettin leer. Höhne, von Halle nach Rothenburg, leer.
Burgemeiſter, von Merſeburg nach Hamburg., Stückgüter.
e (2), Kupper (2), von d nach Wettin, leer. Knoth,
von Halle nach Giebichenſtein, Coaks. Jordan, von Halle nach
Cröllwitz, Braunkohlen. 12. September: Zabel, von Halle nach
Calbe, leer. Rolle, von Corbetha nach Alsleben, Braunkohlen.
Sprung, Knöchel, von Halle nach Wettin, leer-

Bergwärts. 11. September: Knoth, von Giebichenſtein
nach Halle, leer. 12. September: Zabel, von Calbe nach Halle.
leer. Andree u. Co., Minge, von Hamburg nach Halle, Stück
ger Haberland, desgl. Heringe. Jordan, von Brachwitz nach

köpzig, Steinſchutt,
Frenenbnrs, Thalwärts. 12. September. Burgemeiſter,

von Merſeburg nach Hamburg, Celluloſe und Papier. Zabe,
Remorqueur Nr. I, von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 11. September: Zabel, Remorqueur Nr. L
von Calbe nach Halle, leer. Sonnen chmidt, von Hamburg nach
Halle, Guano und Heringe. Ackermann, desgl., Güter. Haber-
land, desgl., Stückgut. Minge, desgl., Salpeter und Harz.
Köhler, von Cönnern nach Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. re enach Berlin, Mauerſteine. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Halle nach Calbe, leer. Burgemeiſter, von Merſeburg nach
Hamburg, Güter.

Bergwärts. 11. September: Selmke (2), von Magdeburg
nach Mucreng, leer. 19. September: Dornewind, von Alsleben
nach Dobis, leer.

Calbe. Thalwärts. 12. September: Kämmerer. von
Gnölbzig nach Hamburg, Gypsſteine. Neubert, von Bernburg
nach Dresden, Weizen.

Bergwärts. 11. September; Klauß, von Barby nach
Nienburg, leer. Naumann, von Trabitz nach Wetlin, leer.
12. September: Wolf, von Schulitz nach Salzmünde, Gruben
ſchalen. Eſchke, von Stettin nach Halle, Bretter. Ernſt, von
Berlin nach Alsleben, leer.

Wagren und Prodnukteuberichte.
etalle.

Amſterdam, 13. September. Nachmittags. Bancazinn 63Glas gow, 13. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. nired numders
warrants 42 sh. 3 d.

Glasgow, 13. September Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 42 sh. 51, d.London, 13. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) ChiliKupfer t nomipnell, do. pr. 3 Monat 79, dikatopreis 115.
129 r r 37 r 13. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

r.amburg 13. September. Silber in Barren für 1 kg 127.50 B. 127.00 G.
Rotterdam, 13. September. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

Hühner oder Gänſediebſtahl wahrgenommen, ſo ſind die erſte heilige Meſſe:
ſanbern unbekannten Zugvöge
und Gerſtefeldern und Wieſen, in

mitgenommen, was zu en iſt, und wird hinterher der Bibelſtunde Derſelbe. Katholiſche Kirche: Morgens 6 Uhr u, Lie. hier.) r Billiton 621, ſ.
Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe j du vveg und wehe den Klee, Hafer- mit Predigt: Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nach en don Sie Silb er eLſtr

eren Nähe ſie ihr Nachtlager mittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Litanei.

London, 13. September. Mitiag. (T iegranim der Herren M. H. Lorenz u. Cie

1. Zinn 103 Lſtrl., KupfeeTholnck'ſcher Lſtrl. Ziuk 185 Lſirl. Blei engl. 146 u an za Lürl. Que c
aufſchlagen. Die g euner wiſſen es in der Regel ſo einzu Kindergottesdienſt. Mittelſtraße Nr. 10, 89. Uhr Vormittags litt 12. September Zinn, Straits 23.25 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltues
richten, daß ſie erſt ſpät feſten
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indem er wieder auf den Felſen zurück fiel, kroch er, von raſenden Convulſionuen
durchzuckt, nach ſeinem Feind hin und warf ſeinen letzten Schrei mit dem letzten
Blutstropfen in das Geſicht des Jägers.

Jn dieſem Moment erſcholl eine Stimme aus der Tiefe und dieſe rief Loré-
dans Namen. Der junge Franzoſe bebte vor Freude, denn er erkannte, ohne ihn
zu ſehen, den jungen, kühnen Willy; er allein konnte zu dieſer Stunde auf dieſem
gefahrvollen, ſchrecklichen Wege erſcheinen. Nur Willy fürchtete, wie der Adler
oder Sperber, weder Berge noch Abgründe, weder die wilden Beſtien noch die
nächtlichen Schlingen der Wüſte.

Die ſüßeſten Vermuthungen belebten Lorédan. Kein Zweifel, Jémidar
hatte Willy nach der Florida getragen; die ſchöne Rita war in Verzweiflung, als
ſie die erſchreckende Lage der erwarteten Jäger vernahm; ſie hatte Willy dem zu
Hülfe geſandt, der ihr Gatte werden ſollte. Jonathans hochherziger Neffe hatte
auf ſeinem Pferde zwanzig Meilen zurückgelegt, gefolgt von einer Anzahl leicht-
füßiger Neger. Nizam hatte ihm mitgetheilt, daß der Franzoſe noch in dem „Berge
der Abgründe“ ſei und Willy kam nun, ihn im Namen Rita's aus dieſem Kerker
zu reißen und ihn in das Paradies ſeiner neuen Heimath zu führen.

Der größte Theil dieſer Vermuthungen war gegründet; man wird ſehen, was
aber Jrrthum war. Willy ſprang, wie der Geiſt der Abgründe, von en zu
Felſen; die lockern Steine, von den Fußſpitzen kaum berührt, blieben unbeweglich.
Leicht, wie ſein Schatten, überſchritt er, ohne überraſcht einen Augenblick anzuhalten,
den a pnam des Löwen, und mit dem letzten Sprunge fielen ſeine Hände in die
Lorédans.

„Alles ſteht gut!“ rief er, ohne ſich Zeit zum Athemholen zu gönnen. „Unſere
Freunde ſind jetzt in Sicherheit. Nizam ſprach mit mir. Jch verließ die
Andern und eilte hierher.“

„Tauſend Dank, mein lieber Willy! Ja, ich begreife Sie. Sie ſind be-
wandert in dieſen Einöden; Sie haben meine Lage errathen. Jch habe den
Muth, Jhnen ehrlich zu geſtehen, daß ich Furcht empfunden habe.“

„Sie ſind muthig wie ein Löwe Lorédan. Von heute an, welchen Aus
gang auch unſere Unterredung nehmen möge bin ich ihr Freund! Hören Sie
mich, mein Freund! Jch lege mein Leben in Jhre Hände und komme, das Jhrige
zu retten. Sie ſind hierhergekommen, ſich eine Vermögensquelle zu öffnen, Sie
können es nicht läugnen, denn Sie haben es offen eingeſtanden.“

„Ein Menſch, welcher i in dieſer feierlichen Nacht, unter dem geſtirnten
Himmel die Wahrheit verhehlen könnte, wäre ehrlos! Willy, glauben Sie mir, es
iſt kein niedres Gefühl, das mich leitet, deshalb kann ich Jhnen ohne Erröthen
geſtehen, daß Nizam die Wahrheit geſagt hat.“

Jch wußte es und deshalb bin ich gekommen. Das Glück, das Vemögen,
welches Sie ſuchen, iſt hier nicht zu finden. Jhre Berechnungen waren die eines
unerfahrenen Speculanten. Wenn Sie dieſe Heerde von Koloſſen allein hätten
vernichten können, gebe 4 gern zu, daß Jhre Wüpvſche befriedigt worden wären,
denn das Elfenbein dieſes Landes gilt mehr, als das von Ceylon und Bengalen, aber
Jhre Jäger- Einbildung war nichtig. Jch kann ſogar ſagen, daß der geſtrige,
Zeiße Tag unſere Jagden für lange Zeit zerſtört hat. Doch, bevor Nizam mir
Ihr Vorhaben r wußte ich bereits daß Jhnen ein Anderer die Zuſage
gegeben, Jhr Glück gründen zu wollen, ohne ſeine Zuſage erfüllen zu können.Wohlan, Lorédan, bei der Aſche meines edlen Vaters ſchwöre ich, daß ich Jhnen

el verſchaffen werde, wenn Sie mir dafür zum Tauſch mein Leben

oſten faſſen, damit die von der Diemitz: Vorm. 9 und 11 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächt er. 2100 Doll.
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„Jch, ich kann Jhnen das Leben geben fragte Lorédan mit ungewöhnlicher
Erregung. „Erklären Sie ſich, Willy, Alles will ich freudig für Sie thun! Si
haben mir auf der Jnſel des Limpide-Stream am Tage nach unſerem Schiffbruch
das Leben gerettet, Sie bieten mir in dieſem Augenblick ein Vermögen an, nun
denn, bei dem re meines Vaters, wenn er noch lebt, oder bei ſeiner Aſche,
wenn er todt iſt, ſchwöre ich Jhnen, daß meine Dankbarkeit Alles geben wird,
was Sie von mir begehren und wäre es mein Leben!“

Willy betrachtete die Sterne, ſchlug daun die Augen zu Boden, ergriff Lorédans
Hand und ſprach:

„Mein Freund, ich liebe Jhre Schweſter Rita! ſie hat mein Geſtändniß nicht
zurückgewieſen, und ich komme jetzt, ſie von dem Bruder, ihrem einzigen Verwandten,

zur Frau zu erbitten!“
Von allen Gemüthsbewegungen dieſer Jagd war keine für Lorédan ſo ſchreck

lich, wie dieſe. Zum Glück verbarg die Nacht die Bläſſe ſeines Geſichts und das
convulſiviſche Zittern ſeines Körpers; die Sonne würde ihn verrathen haben.

Willy wartete mit niedergeſchlagenen Augen auf eine Antwort, ſein Leben,
oder ſeinen Tod. Eine lange Pauſe entſtand. Rings um den Berg vernahm
man noch immer fortwährendes Gebrüll, doch wurde dieſer entſetzliche Lärmen
von den beiden Männern nicht beachtet. Der ungeſtüme Tumult ihrer inneren Ge
danken beherrſchte das Getöſe der Nacht. Die Liebe ſchrie lauter, als der Löwe.

Nachdem Lorédan ſein Denken wieder erwacht fühlte, gab er zur Antwort:
„Entſchuldigen Sie mein Erſtaunen, Willy, aber Jhr Antrag hat mich ſehr

überraſcht, da mich nichts darauf vorbereitet hat. Nach einem ſchrecklichen Taz
und einer noch ſchrecklicheren Nacht iſt mein Kopf wie betäubt, ich glaube zu träu
men. Willy, lieber Willy, welchen Ort und welche Zeit haben Sie für eine
Unterredung gewählt?!“

Die Umſtände haben mich dazu gezwungen. Man z mir, daß Sie ſich
mit Jhren, ich weiß nicht welchen Jdeen, allen Gefahren dieſes Berges und dieſer
Nacht ausgeſetzt hätten. Sogleich ließ ich Nizam und ſeine Jäger auf der Jnſel
des Sperberſees, die rings von Moor umgeben und folglich den Elephanten un
zugänglich iſt, zurück und eilte hierher zu Jhrem Beiſtand, um Jhnen zu geben,
was Sie hier vergebens ſuchen. Würde ich Sie mit Jhren thörichten Gedanken
von hier entfernen können, wenn ich mich Jhuen nicht offen anvertraut hätte?
Jch bin nicht gekommen, um durch mein Anerbieten Jhre Einwilligung zu bezahlen.
Das würde ein haſſenswerther Handel ſein, unwürdig Jhrer und meiner, und be
ſonders unwürdig dieſes Engels der Schönheit, der dem Grabe meiner Einſamkeit
das Leben wieder gab!“

„Willy“, entgegnete Lorédan mit mühſam aus der Bruſt geholten Shylben,
„Willy, ich glaube Jhrem Wort, Sie würden mir geben, was Sie ver
ſprechen wenn ich es annehme. Doch führen Sie mich nach der Florida
zurück gönnen Sie mir einige Stunden der Freiheit. Die Nacht hat auch
für die Seele Finſterniß. Erwarten wir den Tag die Sonne erhellt Geiſt
und Körper.“

„Lorédan, o folgen Sie Jhrem eigenen Antrieb. Was bedürfen Sie der Rath
ſchläge eines eines Andern, um die Heirath Jhrer Schweſter zu bewilligen?
Hier und jetzt gehört Jhr Wille Jhnen. Morgen wird er Jhnen vielleicht nicht

mehr S„„Jch weiß, Willy, daß dieſe Worte auf Sir Edward zielen, aber Sie ſind
im Jrrthum. Wenn ich einer beſſeren 1 folgen zu müſſen glaube, ſo be
ſtimmt mich keines Menſchen Rath, ſelbſt nicht der meines beſten Freundes.“
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Neues Theater. AusstelIung Heues Theaker.

Zweite Beilage zu 217 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 15. September 1888.

des Dioramas:
Aufbahrung Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. im Dome.

is S Vhr Abends 50 Pfg.Vintrett von Vorm. 9 wis s r ren n Co. [18625

onur in Kacdohen;

darum

Streubel.

aben:

Ser
H.

bung ſ

IReS RAusschank der
Halleschen Actien Bierbrauerei

Jnhaber: F. Gottschalk,5. Große illrichſtraße 55.
empfiehlt ſein Local mit Zuſicherung prompter Bedienung,
vorzüglichen Mittagstiſch von 12-2 Uhr,

ſowie Speisen à la carte zu jeder Tageszeit.

[18617

r r r

Echt
C

im Neuen

A. L. Müller K
n e ſt z
ehren

Neuheiten
Petroleum e Ja-
lon-, Tisch-,Hänge-, Wand-,
Arbeits-, Pianino
Küchen- u. Laden-

Lampen
Kronen u. Am-
peln, Salon- und

Tischlampen
in u. eleganteſten Fagons v. 2-40

ferner
Hängelampen

mit Ketten c
von 4100Alles in geſchmackvollen

Ausſtattungen und in
modert lvaniſcher

Ausführun
Nur Fabrikate derberühmteſten Fabriken Den chlands

Co.

Stets Lager neueſter
Patent-Brenner,

Central-Vulcan, Diamant, Kohinur u. Ideal,
auf jede Lampe aufpuſchrauben.

Für Reſtaurants und größere täten empfehlen
Preiſen unſere bewährten

Luftzug-Lampen als Vnion-Triumph
er Eingang von NeuheitenMajolica- Ton
Große Auswahl.

Preiſe niedrig,

zu beſonders billigen

u. Doppelblitz.
in

Salon- und Hängelampen.

aber feſt. [18626

Das Specialgeſchäft für Zeichenmaterialien
Manergaſſe 3

revt ſein rei baltige es Freer ſämmtlicher Vtensälien, ſowohl ſürn 95
Aqnarell, ganz b ölbeksTechnischees Zeichnen aren I. QualitätBretschneider.

NB. Fremde keinen Zutritt.

Theatralischer Verein „Duterpi a“.
Montag, den 17. September Abends punkt 8 Uhr

Theater:
Concert, Theater u. Ball.

Der Vorstand
in Ha J

lagen von

Das Dölkaner Volksmiſſtonsfeſt
oll ime G. w. Sonntag 16. September Nachm. 2 Uhr gefeiertrn ler P. Hoppe-Nowawes. Miſſ.-Jnſp. Plath-BVerlin.

Stadttheater-Restaurant,in unmittelbarster Verbindung mit dem Theater See
empfiehlt mit Beginn der Theaterſaiſon
ſeine gefällig und der Neuzeit entſprechend eingerichteten

v Mimgn g Lokalitäten
zur re ei in enuRei jenha ktige Frühstückskarte.

E. Speisen à Ia carte, V Mittags- und Abendessen
ſchon von 2 -4 an, können jederzeit in den beſonderen Niſchen ſofort aufge
tragen werden.

NMittagstisch im Abonnement.
Auf Wunſch werden einzelne ichen auch nach Schluß des Theaters

bereitwilligſt reſervirt. Da von jetzt ab die Ventilation und Heizung von der
Centrall et aus erf gt, ſo wird hiermit ein angenehmer und behaglicher
birfrtwalt ge ſchaffen ſein, wie ich auch jederzeit nach beſten Kräften bemüht
bleiben werde, allen an mich g eſtellten Anforderungen durch nur vorzügliche
Leiſtungen betreffs Küche und Keller zu entſprechen. [1864

Hochachtungsvoll C. Meissner-

ſickel e
(wie Abbildung)

Stück 2,50.18652] king Fügchehen
g. Abbildung)

in Lammleder 1,50 und 2,
Calbleder 2,50 bis 3,

I

l 9

Dee he W te e S a 5ßö-tAriavonder,
Golddoublé, wie Abbild. 20,

breiter 3, nöch breiter 3,50

m hin Pro
Dieſelben de

O. N. Ritter,Leipziger Straße 91. FIalle a. S. Leipziger eZ.r 91.

Gr. Stein raße
Nr. 7

e SFcohwarze reinwollene Kleiderstoffe

Gebrüder Schultz, Halle a. S.
Parterre, I. u. II. ine

slatte und Fantaslegewebe in allen Preislagen und überraſchender Muſter- Auswahl.

W Atolier zur Anfertigung feinerer Costümes
und find Modell-Costümes in aparten Ausführungen in den oberen Räumen unſeres Geſchäftsbauſes ausgeſtellt.

S.

9 Neunhäuſer

S. PolIak
91. Leipzigerſtr. 91.Echte e nchovis re 45 45.

Ruff. Sardinen 5Lachs in Gelee p. 1-Pfd. Soſ 1,25.

Eht Veriinge Rollmoys per Glas,
Pfd. ſchwer, 55A petit:Sils p. Doſe 60 u. 45 43.

elſardinen, beſte Marken, v. Doſe
z. bis 3,25Beſten z hrohen barer t p. Pfd. 1,25.

Ochſenzunge p. Doſe 2,75 u. 3,25
orned-Heef:14Pfd. 6 Pfd. 4Pfd. -Feefn Doſe

8,25 3,50 2,40 1,25, 0,75Liebigs Fleiſchextract:

/1 s Pfd.7,10 3,90 2,10 1,10Cipils 4 Gl. 1,50 1s614
lüſſ. Kemmerich p. Gl. 1emmerims Siſchrerten Doſe

G Bouillon p. Gl. 1,40
Erbswurſt, cond. Süppenofferirt ſt Eagrooreiben

PolIak
91. Leipzigerſtr. 91.

Conſerveufabrik und
Delicateſſen Großhandlung

Rossplatz.
Theater

Morienux.W Sonnabend4 Uhr
gr. Kinder u. Fa
mil. Vorſtellung.

d inder zahlen zu
J W dieſer VorſtellunBe Euntree.

390, 20 und 10
Abends

8 Uhr gr. Vorſtellung. Neues
Programm. Sonntag 3 Ab-
hie Vorſtellungen, 4, 6 und
Uhr. [18639

4

Victoria Theater.
So d. 15. September 1888.

s Gefängniß.Luft in 4 Akten von enedir.

Ecke der

[18651

e e

e

a

e

e



Pferdedecken,
in den neueſten Deſſins zu billigſten Preiſen;
gefüttert und u ngetaſtert. Reit- nud Sommerpferdedecken eng Jn der im Saalthal g e

preiſen empfohlen.

P. Lehmann früher Pfaſfenberg,
Königſtraße 30.

Hausverkauf.

nen e en adtroßes Wohnhaus einer der

Rechtsanwalt Göring, Jena.

r vo
aupt

traßen, im Parterre einen ſehr geräu-SsSäche und Planesin den verſchiedenſten Qualitäten und Größen für alle Zwecke halte zu Fabrik werden. iehhaher mögen
an en mit dem Verkau beauſtragten.

r

HALLE z. S.
Annoncen- Annahme

ſür alle Zeltungen des In- und Auslane
ununterbrochen geö

wenden
öffnet von 8—8Uhr

n Hansverkauf,

Als Generalbevollmächtigter der Erben der hier ver
ſtorbenen Wittwe Rosine Therese Kyrit? gabe
ich das zur Nachlaßmaſſe gehörige und hier Wil-
helmstrasse No. S belegene Hausgrundſtück zu büſſement Königsbof“ wegen Auf

ling des Hotüt nachſtehende CIy-
aler-Hengste, Stuten u.

Fohlen, vielfach prämiirt, meiſt
verkaufen.

Gebote bitte ich in meinem Bürean Kleine
Steinstrasse G abzugeben. (18588 brte vertantt werden

Der Rechtsanwalt
Riemer.

IIerbet- Rennen J Lejprig,
S.

Sonnabend, den 15. September Nachm. 2'/, Uhr.Nenerange ennen. Preis 1500 Mark.
Leipziger Stiſftungepreis 1888/89. Preis 6000 Mark und 2warv 14 Mark dem 1200 Mark dem 2weiten, 400 Mark dem dritten u. ſehr ſchöne Figur u. fromm, zu

Pferde.
Preis der Stadt Leipzig. Hürden-Rennen. Preis 1000 Mark.Grassi-Handicap. Preis 500 Mark.
Herbst-Jagd- Rennen Preis 1500 Mark.Sonntag, den 16. September, Nachm. 2, Uhr.
Tribünen-Rennen, Union-Klubpreis 1500 Mark.
Johannapark-Handieap. Preis 2000 Mark.
Herbst-Steeple-Chase. Preis 1800 Mark.
Verkaufs- Rennen Preis 1000 Mark.h e e e er ereel Zur gefl. Beachtung.Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Club zu Leip-

zig gestifteter Jubiläums-Ehrenpreis im Werthe von 1000 Mark für den f Bei allen Anfragen in Bezu

Sieger. nſerate, über welche die Expedition MPreise der Plätze uskunft ertheilt, bitten wir d RückMittel Tribüno II. Etage M. 3. Sattelplatz M. 6.-antwort 10 Pfg. Porto be zufügen.
Tribünen Logenplatz für einen Tag gültig) Ueber ChiffreJnſerate kann die ExTribünen-Sperrsitz 2.50 gen Kinderbillet 1.50 pedition niemals Auskunft ertheilen
Wagenkarten „10. Ring (Stehplatz v. d. rinnen 2. da ſie in dieſem Falle nur die ein FBillet f. Wagen-Insasson I. in erbillet .70) henden Briefe den Jnſerenten znuſtellt
Sattolplata. „10. Fussgänger u .50(kfür peido Tage z

Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 13. und Freitag. den14. Sept ember, Vormittags 9--12 Uhr un Nachwittags 36 Uhr, sowie
Sonnabend, den 15. September, aber nur Vormittags von 9--11 Ubr,
Markt s (Hainstrasse 1, I.) zu haben.

Alle Billets wüssen sichtbar getragen werden und ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigenoder Vebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens erfahren. z. Z. in n ſelbſt
untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommendenünglüeksfalle. Das Rauchen anf den Tribünen und das Stehenbleiben auf oder ſpäter dauernden ſelbſtſtandigen

dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durch den Petersteinweg unddie Münzgasse nach dem Schleussiger Weg. fus

Viehmarkts-Verlegung.Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß gn mit Genehmigung

v Herrn Ober Präſidenten der Provinz Sachſen vom 19. October vor.
Jahres der nach dem Märkte- Verzeichniß am 10. Oktober d. J. abzuhaltende
Vienmarkt auf den dritten Tag des am 22. Oetober beginnenden r
marktes, alſo auf denDF 24. October I888 T
verlegt worden iſt.

Wittenberg, den II. September 1888.
Der Magiſtrat.

Dr. Sehild.

Norddeutſche Hagel-Verſicherungs
Geſellſchaft in Verſnin.

Geſchäftsſtand pro 1888: 450 272388 wurk Verſicherungsſumme.neeſdermäsſumme ca. ca. 233
roKeſervenprols89. 1900000 Mk.

Die Direction. [18655
Großherzogthum Sachsen- Weimar.

Verkauf von Eichen Nutzholz.
Jn dem 350 Forſtrevier Alistedt Landgrafroda
eirea 350 cbm Eichen-Starkhölzer,

welche im airthſchafte ahv. 1888/89 zum Einſchlag kommen ver der Fällung
gat dem W Fee des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. Die Hölzer be
finden ſah 10 bis 12 km von den Ba e Oberröblingen a/ Helme und.
Sangerhauſen entfernt, und werden auf Verlangen von der Großherzl. Forſtdal a di Aüſedt bei Perlen a/ Helme den Kaufliebhabern vor e
eigt. ebote z nd auf das Kubikmeter nach Maßgabe der Verkaufsbe-ine welche bei der genannten Großherzl. Forſtverwaltung ängeſchet

oder von der Unterzeichneten gegen Einſendung einer Schreibgebühr von
60 bezogen werden können ſchriftlich und perwgieffeß bis zum S. OK-tober d. J. Nachmittags re abzugeben und iſt dabei ausdrücklich zu

erklären, daß der Bieter den e nngen ſich unterwirft.
Die Eröffnung der Schreiben findet [18615

reitag, den 19. Oktober d diVormittag 10 Unr in der Expedition der ünterzeichne en ſtatt, und ſteht
es jedem Bieter frei, dem Termin beizuwohnen.

Die Auswahl unter den Bietern und der Zuſchla wird dem Großherzl.Staats Miniſterium Departement der Finanzen, derhehglen sberz
eimar den 10. &ptember i

Die Großherzoglich S. Forſtinſpeklion.
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette fowie

große und kleineS Futterschweine

o wiſſens beſtens empfehlen. 8

erkaufen. Das Nähere Geiſtſtr.
e i. Eckladen b. Herrn Bolze. [[Ig:

für Halle und auswärts.

Grundstücks
Verkauf.

Das zu dem Nachlaſſe des hier

ſter Lage der Stadt Halle
iſt ein herrſchaftl. San mit Thor
fahrt, großem Hof und Garten,

Alt. v. r -7n ele) 1 Hehelat geaber-Stlie m. Fohl.

gante oſtpreußiſche braune Stute,
berfekt geritten, ſiott, ſehr rot

Erfurt. Julius Körig,

Königl. Oberamtmann.

verſtorbenen Rentier Theodor
Sstoye agberige hier in StadtBrehna belegene
Haus u. Garten
über 2 Hekt. haltend,
Montag, d 17. Sept. er.

Rachmittaus 3
m Hotel „zum deutſchenrei öffenuch meiſtbieten durch

verkauft werden. Das
Grundſtück eignet ſich in Folge der

Lage und vorzügliche
anz beſonders

age einer bedeutenden und
8409 vorausſichtlich ſehr rentablen Gärt

Für Züchier,
Am 17. Sept. er. von Popwitengs

11 Uhr ſollen in Erfurt auf dem Eta
wandte

echte FrankKfarter- und

Bl t e e e odenbeſchaffenheit

ver 7 Gänseund Enten,gros helgoländer
HMummer,

frische Ostseekrabben,
grosse r EIb-Kieler re Beuinge,
geräucherte Maränen,

Ieländer Matjes-
Herin KCefri ehe T urger

Neunaugen,

t Brat-e inBouiſllon, Tomaten- u.

Annganas,
Melonen, FPürsiche,

Weintrauben,neues Magdeburger
Delicatess-Sauerkraut,
echte Teltower Frünh-

rübehen,

n Zese-wer m.
t FPumperniekel,

ſeinste Schweizer
Tafſelbutter

täglich friseh,empfiehlt [18637

Julius Bethge.
der Raumverhältniſſe

wegen auch zu anderen größerer
Die Gebäude

faſt neu und maſſiv

Reitpferd!
Eine braune engl. Stute, 6 J. alt,

verkaufen.

an d. Exped. d. Zeitung.

Offene und geſuchte
Stellen.

Lanmcdwirth.
Familie. welcher von Jugend auf Land

ſchaft praktiſch und theoretiſch gründl'ch

ftändiger Stellung, per bald, Januar

Wirkungskreis, eventl. Pacht-Adminiſtration. Selbiger war bei mir in
Stellung u. kann ich ihn guten

erbitte unter F. M. II an G. n
Daube C Co., Berlin S. W. 12.

Auf dem Rittergute Martiuskirchen
bei Mühlberg, a. Elbe wird zum 1.
October bei einem Gehalt von 80 bis
zcß Thaler ein zweiter Feldverwalter

ucht. Meldungen direct unter Einendung der Zeugniſſe. [1863
Erust Stephann.

Rittergutsveſitzer.

Lehrling
Keller, gr' Ulrichſtr. 10. [17987

E. jüngerer Laufburſche geſucht.
Zahnarzt Senlott, Geiſtſtr. 49 I.

Ein durchaus zuverläßiges treues
Madchen, welches kochen, waſchen,
pkätten und nähen kann, wird zum

Octb. d. J. als einzige Dienerineiner rin ſtehenden Dame geſucht.

u melden bei 18623rau von Kampt von Krofigk,
zur Zeit in Bündorf b. Merſeburg.

Vermiethungen.

Gesueht.
Ein Laxen in lebhaft r Straße.

Offerten T. 19 beſorgt die Exped.

d. Zeitung. [18522
Friedrichſtraße 24

am Friedrichsplatz.
W Wohnuung, 3 heizb. Stub.2 heizb. Kammern, 93 e, Keller,
Vodenränme u. ſ. w ctober zu
vermiethen [17918Raheres beim Wirth.

Thurmſtraße 1a
getheilte BelEtage mit ſeparatem Cor
r ſof. zu beziehen. (285
Zu erfr. b W oltr. Co. Marienſtr. 11.

können ſchon zum 1.
bezogen werden.

Angenehmer Wohnſitz au
Intereſſenten ſind e Sermin hierdurch ergebenſth

Peissner,

empüng in neuer vorzüg-icker Qualität u. em-
fehlt preiswerth lautcomplett ſFgitten, vorzüglicher Gänger v 7

Gefl. J unter T. 83 bitte

Braunschweiger
Gemüse Conserven

Specialverzoicehniss
Julius Bethge,

eigeretrasse D.ernſprech Anſchluß 251.

o o d

Liter. Verkauf.
den 17. September. er.i uer ſoll das Müller

weſſter Hergeſelle, hierſelbſt

Mühlengrundftück,Wohnhaus, Stallung etc.
mühle, alles im be

erlaube ich mir meinen neu und
praktiſch eingerichtetenten an m 0

beſten baulichen Zuſtande circa 3Acker, an der Mühl

legen, r halber imSchloßgarten öffentlich meiſt
ietend verkauft werden.

Uegernahn kann ſchon am 1. Octb.
auch können Refletanten ſeh das Grundſtück

vorher anſehen.
w. tige werden

in empfehlende Erinnerung zuv Jede ſrhux nur

Artikel führe a in tadelloſer
Auglität r bi ligſten Treiſen.

iermit We
nd ſchon vor

Unterzeichneten Wer
e im Sgythg 1888.

Suche für einen 37 Jahre alten,
unverh. gebildeten Landwirth aus guter

Zur bevorſtehenden
heatersaison

Damen Frisir Salon

Sämmtliche e

el S V ual tieri 9r Geſchäft c Damen
Friſuren und beiten.47. L Leipziger Stre e 47.

Hotel „„Stadt Berlin

wirth in allen Zweigen der Landwirt

Eine neue 5pferd.

LocomobileDre ar apnt billigſt zu verinen be 937
u r Wo

Spazierstöcke,
Pfeifen, Cigarrenſpitzen

empfiehlt billigſt [17916

Ernst Harras fun.,
Leipzigerſtr.alle zur im Veteietel

v beſichtigen. Gefl. A
Rudolf Mosse in Halle a/S.

Fischer-Kahn
ucht. Hff i Sras

Rud. osse, dal a

nebeſtes Anſtrich- un on runatet für alte Holzſachen, welche es
t keit und ren ausgeſetzt

offerirt zu billigſtem Fabrikpreiſew. Pabst, Bahnhofſtr. 19.

Eine in Molkerei u. wagre er
fahrene Mamsell,
keiner wirthſchaftl.

Arkei ſcheut

wird per 1. ktober geſucht.
eugnißabſchriften z richten a
endenburg, Förderſtedt.

Kochlehrling gesucht.

n

für Drogenhandlnng ſuchen Gebr.

Wiederverkäufern
halten wir unſ. „Kautabgk-Fabri kate“

r e und Abtheilung in ſtets
keſge e ſaftiger Waare zu

abri reiſen beſtens empfohlen.
iale der Ia Jabrir

Geiſter 352. Ca. varz.

Ein innges ſauberes Mödchen,
welches Luſt hat, die zu er
lernen, kann am 1. Oktober deintreten in Bruno Toepe
Reſtaurant, Barfüßerſtraße 5.

Magdehburgerstr. 44

gegenüber d. Park-ist die nerr- 0
einge-schaftlien

richtete Beletage,

a SS

e ur in T air g. bei
D. Lehmann. [[I18616

Oktober oder
später zu vermieth.

daselbst
2 Trepp. zwischen
2 u. 3 Vhr Nachm.

ervitriolſenkäten

Näheres
Preuss. Boden Oredit- Aktien

Bank, Berlin.
Die am 1. Oktober 1888 fälligen

Ceungns unſerer dupotbekenbrieſe
werdenvom 15. September 18 e
in Halle aS. bei Herrn H. F.
Lehmann u. Herrn Reinhold
Steckner eingelöſt.

Berlin im September 1888.
Die Direction-

pervitriolempfiehlt
d Teichmann.

Fein möblirte Zimmer mit oder
ohne Schlafcabinet ſind ſofort r
miethen.

Santa anerba e
Kuhgaſſe Nr. 1.

Ein einfach möblirtes Zimmer mit
Bett in der Nähe des Marktes u
Off. unter V. 2 mit vollſtändiger
Preisangabe a. d. Exped. [18575

(halbengt zum Verkauf.
48320] Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

re geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß,
e Aſchkuchen empfi
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. I.

Großes wohl r der reines

Taruwerein „Friesen“

Sonnabend, d. 15. Sept.
außerordentliche Ver-
eammlung im „Parg-
diesgarten“. [18638

Tagesordnung; Winterturnen, Frieſen
feier, Gauturnfahrt, Sonſtiges.

Der Vorſtand.
emp ehlt Carl Koch,u. in den bekauntenerkau éſte u

1 mattgoldenes Armband (Kette)
angen. v ehrlicheEin geräumiges gut möblirtes iſt verloren ge

Parterperimwer- in der Nähe des Finder wird gebeten, da

der Exped
Marktes z vermiethen. Näheres in Andenken iſt,

tion. [is618! abzugeben Sophienſtraße 33, II.

Von der Reiſe zurück,
bin ich täglich von 9-4
Uhr zu ſprechen. (18593

l. Steinstrasse G.
rof. Hollaender.

Verantwortlich V. Lehmann (Jnjerate) Halle aEbediticn der Halliſchen Zeitung: Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitunGr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Worgen bis 7 Uhr Aben Halle, GebaueroSchwetſchke'ſche Buchdrudrei.
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